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| Berlin, vom 3. July. 
bee. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Guts⸗ 
ser Ludwig von der Aſſeburg auf 
Meieporf den St. Johanniter -Drden zu vers 
en geruhet. ; 
uch haben des Königs Majeſtaͤt den Major 
Außer Dienſten, von Münchhauſen, zum 
andrath des Mannsfelder Geblrgskreiſes, im 
berſterungs Bezirk Merſeburg, und den bis⸗ 
rigen Regierungs⸗Aſſeſſor v. Uſedom zu 
eslau zum Reglerungs⸗Rath bei dem dor⸗ 


Algen Regierungs⸗Kollegium, allergnävigſt zu 


No. 


ernennen geruhet. 


Bei der am 3. und 5. Juli d. J. fortgeſetzten 


Iten Ziehung der Praͤmienſchein⸗Nummern zu 


aats ſchuldſcheinen fiel die erſte Haupt⸗Praͤ⸗ 
nie von 90,00 7 — auf No. 138,307; die 
eite Haupt⸗Praͤmie von 40,000 Thlr. auf 
85,011; 2 Prämien von 1000 Thlr. auf 
65,222 und 146,862; 6 Prämien von 
70 Thlr. auf No. 15,388 62,603 116,159 
15,721 271,810 und 290,004; 16 Prämien 


383 104,118 126,635 126,841 147,877 
55,076 160,384 172,942 195,299 105,160 
9,026 233,128 und 246,875. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. 


Dresden, vom 28. Juny. 


Wohl öfter hat uns in hieſiger Gegend ſchon 
das Johannis- Waſſer Angſt und Noth ge⸗ 


1 681.200 Thlr. auf No. 45,161 46,701 52,455 
ı 
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No. 80. Sonnabends den 10. July 1824. 


macht; allein die Höhe des diesmaligen Wafs 
ſerſtandes, die 83 Ellen über den gewöhnlichen 
betraͤgt, iſt uns lange nicht e Die 
taͤglich auf der Elbe herabkommenden entwur⸗ 
zelten Baͤume, zertruͤmmerten Balken, Spar⸗ 
ren und Stiele, die todt vorbei ſchwimmenden 
vielen Hausthiere, das viele, in dleſem Schrek⸗ 
kens⸗Zuge befindliche Haus- und Feldgeraͤth, 
alles das zeugt von den Verheerungen, die das 
empoͤrte Element in den obern Elbgegenden 
angerichtet haben mag, aus denen jedoch die 
näheren Nachrichten über dieſes Natur⸗Ereig⸗ 
niß noch nicht eingegangen ſind. 


Vom Mayn, vom 29. Juny. 


Der Fürft Metternich wird ſich vom Johan⸗ 
nisberge in die Baͤder von Ichſel, und die Frau 
Fuͤrſtin nach Ems begeben. : . 

Die Mannheimer Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
„Nach den neueſten Unterſtellungen iſt es nicht 
mehr Herrn von Chateaubriands Anſicht über 
die große politiſche Frage von Suͤdamerika, 
noch ſein Benehmen bei Gelegenheit der Ver⸗ 
handlungen uͤber das Rentenprojekt, welche 
feine plögliche Entlaſſung herbeigeführt haben; 
er wird der Beguͤnſtigung der neulich in Portu⸗ 
gall ſtatt gehabten Ereigniffe beſchuldigt. Hr. 
Canning, ſo ſagt man, habe auf die authen⸗ 
tiſchſte Weiſe hieruͤber die Belege erhalten und 
ſolche ſogleich dem franzoͤſiſchen Botſchafter 
Fuͤrſten von Polignac mitgetheilt. Dieſer habe 
nicht geſaͤumt, davon Se. Majeſtaͤt den König 
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von Frankreich perföntich in Kenntaiß zu ſetzen, 
und dieſes ſey der eigentliche Beweggrund der 
e des Botſchafters nach Paris 
geweſen. : 


Aus der Schweiz, vom 24. Juny. 


Nachrichten vom 21. Juny zu Folge, haben 
ſich alle Geruͤchte von Vorſchlaͤgen zur Erneue⸗ 
rung einer Militair⸗Capitulation mit Spanien 
wieder zerſchlagen, und es iſt gegenwärtig keine 
Rede mehr von einem hierauf Bezug habenden 
Antrag. Man wird ſich darauf beſchraͤnken, 
die definitive Liquldation der Anſpruͤche der 
vormals in ſpaniſchem Dienſt geſtandenen Re⸗ 
gimenter zu verlangen, weil das von den Kor⸗ 
tes hieruͤber erlaſſene Dekret mit allen übrigen, 
welche bei dieſer Verſammlung ergingen, durch 
das königl. Dekret von Porto-Maria für un⸗ 
guͤltig erklärt worden if. Der neue fpanifche 
Geſchaͤftstraͤger, Hr. v. Mon, erwartet defini⸗ 
tive Vollmachten von ſeinem Hofe, um dieſen 
Gegenſtand ins Reine zu bringen, 

Noch reiſt der Herzog von Calvello ſeiner Un⸗ 

terhandlungen wegen in Schweizer Staͤnden 

herum. Er hat zwei Kapitulationsentwuͤrfe 
vorgelegt, wovon der erſtere, den er gleich nach 
feiner Ankunft in der Schweiz mittheilte, guͤn⸗ 

ſtigere Bedingniſſe enthaͤlt. Unter den Beſtim⸗ 
mungen des zweiten iſt eine, wornach jeder 
Ofſizier und Soldat die eidliche Erklaͤrung ab⸗ 
zulegen hat, daß er zu keiner gehelmen Geſell⸗ 
ſchaft gehoͤre. a 

Zwiſchen den Kantonen Genf und Waadt ha⸗ 
ben ſich einige Zwiſtigkeiten wegen des Laufs 
der Rhone erhoben. Der letzte beſchuldigt den 
erſten, nach und nach das Bett des Fluſſes 
durch eingezogene Daͤmme oder Waſſerbauten 
und Maſchinen verſtopft zu haben, ſo daß das 

Waſſer des Genfer Sees, bei dem langſameren 
Laufe der Rhone, habe ſteigen, an den Ufern 
des Kantons Waad perlodiſch uͤbertreten und 
große Verwuͤſtungen anrichten muͤſſen. Die 
Genfer Ingenieurs, groͤßtentheils ſehr kun⸗ 
dige und wiſſenſchaftlich gebildete Männer, 
ſehen dieſe Beſchuldigung für chimaͤrſſch an, 
da die von Seiten des Kantons Waadt fuͤr nach⸗ 
theillg erklaͤrten Anlagen laͤnger als ein Jahr⸗ 
hundert beſtanden haben, ehe die gedachten Un⸗ 
faͤlle eingetreten ſind. Der Kanton Genf hat 
ſich erboten, die von den Waadtlaͤndiſchen In⸗ 
genieurs fuͤr ſchaͤdlich erkannten Bauten und 


im echten Geiſte des Syſtems allgemein d 


Maſchlinen zu vernichten, doch fs, daß, wem 
nach einer feſtgeſetzten Friſt dieſe Vernichtungen ) 
nicht den gehofften Erfolg hätten, der Kankon 
Waadt den Kanton Genf vollſtaͤndig zu entſchaͤ⸗ 
digen habe. Hauptſaͤchlich wird die hydrauli⸗ 
ſche Maſchine, welche Genf mit Roͤhrwaſſel 
verſorgt, von Seiten Waadts als hoͤchſt nach⸗ 
theilig angeſehn. 5 
Bruͤſſel, vom 28. Juny. | 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien 
und feine erlauchte Gemahlin werden in wen!“ 
gen Tagen hler anlangen, und dann ſich In die 
Baͤder von Ems begeben. Von dort aus mol 
len JJ. KK. HD. ſich nach St. Petersburg 
SE um einige Monate daſelbſt zu ver⸗ 
en, Fi Y 
Die Aenderungen im frangsffihen Zolltarlft 
welche jetzt der Deputirtenkammer vorgefhld 
gen find, und wovon Hr. v. St. Cricg die Mo“ 


tion entwickelte, find. ſämmtlich im Geiſte 1 


Prohibitioſyſteims, durch deſſen immer ſtraffert 
Anziehen Frankreich die Stufe von induſtrielle 
Groͤße zu erreichen ſich ſchmeichelt, die es ehemals 
England verſchafft haben ſoll, da doch viel 
mehr dieſes, durch die Erfahrung belehrt, das 
Syſtem immer mehr und mehr von ſich abzu⸗ 
ſtreifen ſich jetzt zum Princip gemacht hat. Ar 


v. St. Cricg behauptet indeß, noch mit großet 


Maͤßigung gegen das Intereſſe der benachbar“ 
ten Staaken verfahren zu ſeyn, und keinen 


berſelben mehr als den andern entgegen ſtiph“ 


lirt zu haben, denn die Neftrictionen müßte, 


Induſtrie aller adern Voͤlker und nicht die 
dieſes oder jenes befondern Volkes allein tet 
fen; eine richtige Anwendung, die er dem ke 
niglich niederlaͤndiſchen Beſchluſſe vom zoft! 
Auguſt v. J, ſtreitig macht, durch wel 0 
(wohl zu verstehen, als Retorſionsmaaßrege 
die franzöfifchen Wollenſtoffe, Glaswaaren g 
verboten worden, da doch dieſelben Artikel au 
andern Ländern erlaubt blieben,  namentll 
aus England, deren Tarife doch wahrlich En 
abſtoßender als die franzoͤſiſchen ſeyn. „Dien 
Regierung (ſagte er) will, daß unſere Well 
nur ſeewaͤrts in die Niederlande eingehen ſol, 


= 
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aller andern Weine offen bleiben. Es iſt eil 
leuchtend, daß die Regierung der Riederlaſl 
in dieſem Stuͤcke nichts fuͤr ihre Unterthaneh 
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FR alles wieder uns gethan hat.“ Der Herr 

10 ident des Handelsraths in Frankreich 
eint keine Kenntniß von der Zufriedenheit zu 

len, welche der Beſchluß vom 20. Auguſt 

— in den Niederlanden erzeugt hat, noch 

je der Menge Dankadreſſen, welche Se. Mar 
ät deshalb von allen Handelskammern des 
greichs empfangen haben. 


Paris, vom 26. Juny. 


te In der Sitzung der Deputirten-Kammer ſtat⸗ 
| * Hr. v. Chenilly den Bericht über das Bud⸗ 
det von 1825 ab. Die abgeforderten Summen 
ragen für die conſolidirte Schuld und das 
i rtiſſement 137,085,785 Fr. Für den all⸗ 
gemeinen Dienſt 661,847,395 Franken. Total: 
11.99 33,180 Fr. In den naͤheren Entwicke⸗ 
ungen ward unter andern angefuͤhrt: das der 
eieg in Spanien einen außerordentlichen Cre⸗ 
t von 207,7 68,77 Fr. erfordert habe. 
8 heißt, die gegenwärtige Seſſton der beiz 
m Kammern ſolle in der Mitte des kuͤnftigen 
Mars aufs Spaͤteſte geſchloſſen werden. Das 
’ Duet wird noch die meiſte Zeit erfordern. 
t le Annahme der Veraͤnderungen im Mauth⸗ 
deri, die neulich vorgeſchlagen wurden, un⸗ 
erliegt keinem Zweifel. 
an hat heut, ſagt der Conſtitutionel, eine 
große Bewegung in verſchiedenen Hotels der 
Winiſter bemerkt; man ſprach in St. Cloud 
es Entlaſſungen und von Wiedereintretungen. 
8 wurde ein außerordentlicher Rath gehalten, 
= alles ſcheint anzukuͤndigen, daß wir eine 
edeutende Veraͤnderung in dem Perſonale der 
ohen Verwaltung erwarten duͤrfen. 
6er Prozeß der beiden Quotidiennen iſt zu 
€ unſten der Parthei des Hrn. v. Chateaubriand 
i Nfchieden worden. Es handelte fich um den 
Gulbruch wider eine Ordonnanz, die dem Hrn. 
che en das Eigenthum der Quotldienne, wel⸗ 
nue Or- Michaud in Anſpruch nahm, zugetheilt 
N Herr Berryer erhielt zuerſt das Wort 
15 ſich ſelbſt und für Hrn. Michaud. Er ſuchte 
zu ber das Eigenthumsrecht des Hrn. Michaud 
der eweiſen, und fuͤhrte unter andern an, daß 
ei ſelbe ſchon während der Revolution wegen 
F rohaliſtiſchen Geſiunungen mal ver⸗ 
fter und amal zum Tode verurtheilt worden 
dear — Hr. Charris führte die Vertheidigung 
er Herren Valdens und Bonneau, 
begann er, die Nopaliften konnen über die ge⸗ 
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briand verſchiedener 


„M. 1 


waltſame Entfernung des Herrn von Chateau⸗ 
einung ſeyn: die Noth⸗ 
wendigkeit einer Einheit in dem Miniſterlum 
forderte dieſes Opfer. Fuͤr alle wahren Freunde 
der legitimen Monarchie iſt es aber die größte 
Bekuͤmmerniß, daß in ſo kritiſcher Zeit die 
Partheigaͤnger eines geſtuͤrzten Miniſters mit 
Gewalt die andern Koyaliften, die ſich auf 
ihrem Platze gehalten haben, wieder ſtuͤrzen 
wollen.“ Er ſuchte das Eigenthumsrecht ſei⸗ 
ner Parthei, welche 74 des Antheils beſitze, 
zu beweiſen. — Nach einem kurzen Vortrage 
des General-Advokaten, entſchied der Gerichts- 
hof, daß Hr. Michaud als Direkteur der Quo⸗ 
tidienne anzuerkennen ſey. Das Gericht befiehlt 
daher, das Lokale und die Geraͤthſchaften, in 
demſelben Zuſtande wie fie vor der ungeſetz⸗ 
lichen Beſitznahme des Herrn Simon geweſen, 
dem Herrn Michaud auf der Stelle zu uͤber⸗ 
geben, und wenn es nicht geſchieht, ſoll Herr 
Michaud autoriſirt ſeyn, ſich mit allen ihm 
rechtlich zu Gebot ſtehenden Mitteln, in den 
Beſitz zu ſetzen. Die Parthei des Hrn. Charris 
iſt in die Koſten verurtheilt. — Der Spruch 
des Gerichts wurde mit dem Ausrufe: „Es 
lebe der Koͤnig!“ von der ganzen Verſammlung 
aufgenommen; Hr. Michaud hat ſich ſogleich 
wieder in den Beſitz des Bureaux und der 
Druckerei der Quotidienne geſetzt. 

Das Journal des Débats war in feiner Lei⸗ 
denſchaftlichkeit fo weit gegangen, den Marquis 
Caraman einen Zoͤgling Metternich's zu nennen. 
Es ſcheint darüber eine gerichtliche unannehm⸗ 
lichkeit zu fuͤrchten und will dem durch folgende 
Anzeige vorbeugen: „Da uns in Beziehung 
auf einen Art. in unſerm Blatt vom 25ſten, 
welches den Herrn Marquis von Caraman be⸗ 
traf, Reklamationen zugegangen ſind, ſo beeilen 
wir uns iu erklären, daß, wenn die Redaktion 
des fraglichen Artikels einige Ausdruͤcke ent⸗ 
hielt, welche ungeſchickt ſcheinen koͤnnen, ſo 
verſichern wir, niemals die Abſicht gehabt zu 
baben, dem perſoͤnlichen Charakter des Herrn 
Cataman auf irgend eine Weiſe zu nahe zu 
treten.“ 

Obgleich Herr ODuvrard, wie man aus den, 
der Deputirtenkammer vorgelegten Rechnungen 
erſteht, eine ſehr gute Rechnung gemacht hat, 
ſo hat er doch noch bei weitem nicht alle Gelder 
empfangen, und iſt deshalb auch noch ſelbſt 
mit vielen Zahlungen im Ruͤckſtande. Er iſt 
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durch Herrn Tourton in Madrit rechtlich ange⸗ 
klagt worden und dies iſt die Urſache, weshalb 
er ſich, wie man vernimmt als Poſtillon ver⸗ 
kleidet, von dort entfernt hat. Er iſt hier an⸗ 
gekommen und Hr. Tourton wird erwartet. — 
Herr Duvrard bezahlte ſeit einigen Monaten 
ſelbſt nicht mehr die Beſoldung der bei ihm An⸗ 
geſtellten. Dieſe, genoͤthigt, ſich dem Tags⸗ 
befehl des Ober- Generals zu fügen, der die 
Individuen aus Spanien entfernt, die bei der 
Armee nicht mehr in Activitaͤt ſind, erſchienen 
bei Hrn, Ouvrard, um ihre Forderungen zu 
reclamiren. 
zu Thaͤtlichkeiten, als die Wache und Gensd'ar⸗ 
mes herbeikamen, um Ruhe zu ſtiften. Tags 
darauf erſchienen die Agenten der ſpaniſchen 
Behörde bei Hrn. Ouvrard, um die Bezahlung 
der Summen zu fordern, die er ſchuldig iſt, 
theils für, von ben Landesbewohnern für ſelne 
Rechnung gemachte Lieferungen, 20 bis 24 Mil⸗ 
lionen Realen, theils für Lebensmittel und 
andre Gegenſtaͤnde, die er zu Cadix, Madrit 
u. ſ. w. eingeführt, als er noch General⸗Liefe⸗ 
rant und ſelbſt ſeit er es nicht mehr war, an 
Betrag 120,000 Piaſter. Aber man widerſetzte 
ſich jeder Handanlegung. 
Ein ſonderbarer Zufall hat es gefuͤgt, daß zu 
derſelben Zeit, wo das heftigſte royaliſtiſche 
Blatt, die Duotidienne, vor Gerichte erſchien, 
auch der heftig liberale Courier vorgeladen 
worden iſt. Der Advokat des Couriers, Herr 
Merilhou, ſagte unter andern: „Bevor ich auf 
die Anklage des General-Advokaten antwortete, 
ſey es mir erlaubt, meine Herren, Ihnen die 


wahren Urſachen der gegenwaͤrtlgen gerichtli⸗ 


chen Verfolgung zu nennen. Vielleicht werden 
die Eroͤrterungen, die ich zu machen habe, die 
Ohren gewiſſer Leute außerhalb dieſer Mauern 
verletzen, allein was liegt daran? Ich ſpreche 
hier vor einem koͤnigl. ſouverainen Gerichts⸗ 
hofe, deſſen Unabhaͤngigkeit anerkannt iſt. 
Wohin ſollte die Wahrheit fliehen, wenn ſie 
nicht auf Ihren Baͤnken unbeugſame Beſchuͤtzer 


und vor Ihren Schranken Sprecher faͤnde, 
welche jede kleinliche Ruͤckſicht hintenanſetzen!? 


— Seit dem letzten Prozeß, den man unſerem 
Blatte machte, wurden den Eigenthuͤmern deſ⸗ 
ſelben ſehr verfuͤhreriſche Antraͤge gemacht und 
die Verwerfung derſelben hatte eine Androhung 
eines neuen Prozeſſes zur Folge, indem es jetzt 
verwickelt worden iſt. Da man ſich nicht des 


Von beleidigenden Reden kam es 


Anklagen durch und ſuchte unter andern zu be 


ganzen Eigenthums bemaͤchtigen konnte, ver- 
ſuchte man wenigſtens einigen Antheil zu ge“ 
winnen, um ebenfalls 2 Couriere erſcheinen zu 


laſſen, wie man 2 Quotidiennen und 2 Pilgt 


erſcheinen ließ. Vergeblicher Verſuch! Die 
Eigenthuͤmer des Couriers ließen ſich weder 
verkaufen noch trennen, und fo kam es zu Die 
ſem Prozeß. Kaufen oder vernichten, ſo bieß 
das Loſungswort; dies iſt das Geheimniß d 

gegenwärtigen Prozeſſes. Wird man noch Be 
weis von mir verlangen, ich wuͤßte nicht, was 
ich noch zu dem, was geſtern der Gerichtshof 
bei dem Prozeß der Quotidienne gehoͤrt hat, 
binzuzufuͤgen haͤtte. Die Ueberzeugung, die 
geſtern Ihre Seelen durchdrang, war nicht zwei 
felhaft, und ich habe auf Ihren Geſichtern 
Ihren Unwillen geleſen; jene Vorgänge ſind 
durch die denkwuͤrdigen Worte des koͤnigl. Ge⸗ 
neral⸗Advokaten gebranntmarkt worden, dei 
mit heiligem Unwillen von „unedlen Kaͤufen“ 
ſprach. — Der Advokat ging nun die einzelnen 


weiſen, daß der Courier gerade da, wo man 
ihn anklagte, auf der Seite der Regierung ge“ 
ſtanden habe. Da die Zeit der Gerichtsſitzung 
voruͤber war, wurde der weitere Vortrag 
Advokaten bis zur naͤchſten Sitzung uͤber acht 
Tage ausgeſetzt. 

Hr. Sarran (ein Ropaliſt) nennt in ſeinem 
Etat actuel etc. die Tablettes, die Orilamm& 
die Foudre, den Drapeau blanc, die Gazette 
de France, die Etoile, den Pilote, das Jour- 
nal de Paris und die Lettres champenoiseh 
als die Journale, welche nach einander von der 
Amortiſationskaſſe der Zeitſchriften (deren DA? 
ſeyn Hr. Sarran zuerſt in einer fruͤhern Schrift! 
„Appel d'intèrét ꝓublic au gouvernement 
contre les ministres, angezeigt hatte) aufge | 
kauft worden wären, „Dieſen Journalen, 
ſagt er, ſey kürzlich die Quotidienne beigefe 
worden; fünf von ihren 12 Actien wären fuͤt 
240,000 Fr. gefauft worden; um die Majori⸗ 
taͤt zu haben, habe man dem Beſitzer von zwe 
andern Zwoͤlfteln 200,000 Fr. geboten; er 5 
ſich lange gewelgert, und ſie am Ende um 
150,000 Fr. laſſen muͤſſen. Auf dieſe Art ſey 
Hr. Simon, Namensträger eines ſehr vorneh⸗ 
men Mannes, durch die materielle Kraft des 
Majoritaͤt Herr der Quotidienne geworden.“ 

Als geſtern der Herzog von Angouleme in 
den Wald von Nambonuillet einem Hirſch nach 


— 


zu haben. 


. 


ſetzte, ſchloß ſich ein Wolf an die Hunde an, 
und blieb lange Zeit bei ihnen, ohne daß ſich 
diefe mit ihm befaſſen wollten. i 
„Briefe aus Madrit vom aaſten bringen die 
Nachricht, daß Ihre Majeftäten den 19ten von 
ranſuez nach Madrit gekommen find. Der 


Bruder des Königs, Don Carlos, iſt eben⸗ 


falls in Madrit eingetroffen; der Infant Don 
kanzisco iſt in Aranjuez zuruͤckgeblieben. 
ir wiſſen aus guter Quelle, daß die Ver⸗ 
haͤltniſſe unſers Hofs mit England gegenwaͤr⸗ 
tig ſehr freundſchaftlich ſind, und durch dle 
neueſten Begebenheiten nicht werden getruͤbt 
erden. Die diplomatiſchen Communicationen 
nd Übrigens außerordentlich lebhaft geworden, 
nicht allein mit dem Hofs von London, ſondern 
2 ch mit den großen Continentalmaͤchten. An 
M griechtſch⸗tuͤrkiſchen Angelegenheiten wird 
unſer Hof von nun an einen lebhaften Antheil 
dehmen. & 
Auch bei uns erneut ſich das Gerücht, daß 
der Lord Strangford Conſtantinopel verläßt 
und England dafelbft nur einen einfachen Ge⸗ 
ſchaftstraͤger behält. N 
a rapeau bla uc meldet, die Abreiſe Sr. 


* * 1 
Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander von St. Pe⸗ 
tersburg ſey noch ausgeſetzt und ſomit die 


roͤffnung des polniſchen Reichstages eben⸗ 
vertagt worden. ; 
Ein Ritter hat in einer beſondern Schrift 
den Vorſchlag gethan, zum Beſten der Offtziers⸗ 
itt wen eine Auflage auf die Schminke zu legen. 
r will beweiſen, daß bloß in Frankreich jaͤhr⸗ 
ich mehr als 2 Millionen Schminktoͤpfchen ver⸗ 
braucht werden und hofft, daß manche Dame 
um des guten Zwecks willen in Zukunft etwas 
cker auflegen werde. N 


. Madrit, vom 17. Juny. 


Folgendes Umlaufſchreiben hat der Kriegs⸗ 
miniſter an die General-Capitaine der Provin⸗ 
en erlaſſen: „Nach dem 7. Artikel der Conven⸗ 
on vom 9. Februar zwiſchen unſerm Koͤnige 
und dem Koͤnige von Frankreich iſt feſtgeſetzt 


worden, daß die fpanifche Regierung durch bes 
ſondere Gerichte oder MilitairsCommiffionen 
nlezenigen richten ſolle, welche mit den Waffen 
in der Hand betroffen würden, da wo ſich fran⸗ 

zoͤſiſche Truppen befinden, oder die angeklagt 


worden ſind, Angriffe auf Franzoſen gemacht 


Se. Majeſtaͤt hat befohlen, daß 


Br 


dieſe Militair » Commiffionen ihre Sitzungen 
beginnen ſollen. Dieſe ſouveraine Entſchei⸗ 
dung ſoll auf den oͤffentlichen Plaͤtzen bekannt 
gemacht werden.“ Man glaubt, daß dieſes 
Umlaufſchreiben durch die letzten Vorgaͤnge in 
Arragonien veranlaßt worden ſey, um die be⸗ 
waffneten Haufen, welche die Provinzen durch⸗ 
ziehen, zu zerſtreuen. 

Der General Capape ſitzt in dem naͤmlichen 
Gefaͤngniß, in welchem Riego ſaß. 

Die exfreiwilligen Nationalmilizen von Ma⸗ 
drit und andere Einwohner, die nicht ſeit ſechs 
Jahren in Madrit anſaͤßig find, erhalten taͤg⸗ 
lich die Weiſung, die Stadt zu verlaſſen, in⸗ 
deſſen nimmt die Polizei Ruͤckſicht und ſchickt 
nur diejenigen fort, die wegen ihrer Meinung 
zu ſehr beruͤchtigt ſind. 

Der Oberſt Quintanillas, der angeklagt iſt, 
Hand an den König gelegt zu haben, um ihn zu 
zwingen, die Conſtitution oͤffentlich zu procla⸗ 
miren, iſt in die Gefaͤngniſſe von Barcellona 
gebracht. . 

Die Behörden von Granada, Malaga, Car⸗ 
thagena, mehrere höhere Offiziere und Gene⸗ 
rale, unter denen ſich eine große Anzahl derje⸗ 
nigen befindet, die in die Capitulation von Bal⸗ 
leſteros eingeſchloſſen ſind, haben (wle die 
Etoile meldet) eine Menge Buͤrger von allen 
Klaſſen gefaͤnglich eingezogen, unter andern 
die Generale Zarco del Valle, Campo Verde, 
die Gebruͤder Montes. 

Auslaͤndiſche Zeitungen haben das Betragen 
des paͤbſtlichen Nuntius durch die Angabe, daß 
er auf die Verweiſung von 8 Biſchoͤfen gedrun⸗ 
gen habe, mit großem Unrecht verunglimpft. 
Der Nuntius hat, im Gegentheil, keine Anz 
ſtrengung geſcheuet, um milde Maaßregeln in 
Gang zu bringen. Bloß zwei Biſchoͤfe hatten 
an den revolutioneiren Bewegungen Theil ges 
nommen, und ſollten auf Befehl der Regierung 
feſtgenommen und zur Strafe gezogen werden; 
aber der Nuntius widerſetzte ſich, und erhielt 
es vom Könige, daß er ſelbſt in dieſer Angele⸗ 
genheit zum Vermittler gewaͤhlt wurde, um 
die Praͤlaten zur Abdankung zu bewegen. Die 
Regierung war ferner Willens die Pfründen 
derjenigen Geiſtlichen, die ſich fuͤr die Revo⸗ 
lution ausgeſprochen, einzuziehen; auch die⸗ 
ſer Maaßregel widerſetzte ſich der Nuntius 
mit Erfolg, aus dem Grunde, weil dies Recht 
nur der Kirche gebuͤhre. Ein andres Decret, 
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das den fäcularifirten Mönchen das Meffelefen 
un 


Anhörung der Beichte verboten hatte, 


ward auf die Vorſtellungen des Nuntius eben⸗ 
falls zuruͤckgenommen, der endlich auch ein 
Todesurtheil, das bereits gegen ſieben conſti⸗ 
tutionelle Geiſtliche ergangen war, durch ſeine 
Bemuͤhungen, niederſchlug. Er hat an dem 
Amneſtie⸗Dekret weſentlichen Antheil, und iſt 
der erſte geweſen, der den König des halb be⸗ 
gluͤckwuͤnſchte. b 

Die vier Theilnehmer an dem Mord des 
Moͤnchs Vinueſa, welche kuͤrzlich hingerichtet 
wurden, waren: ein Artillerie-Kapitain, ein 
Student der Rechte und 2 unbekannte Buͤrger. 
Ein Chirurgus des San Carlos-Collegiums 
war ebenfalls verurtheilt, er ſuchte wegen 
Krankheit in ein Spital gebracht zu werden 
und iſt verſchwunden. Zwoͤlf andere in dieſen 
Handel verwickelte Leute ſind zu 15 Jahren Ga⸗ 
leerenſtrafe verurtheilt worden. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 20. Juny. 

Die ſeltſamſten Gerüchte verbreiten ſich über 
die fernern Projekte der Franzoſen hinſichtlich 
Spaniens. Das Mißtrauen und der Haß des 
Volks werden hierdurch angeſchuͤrt, e 
die Quelle aller Beſorgniſſe in dem taͤglich 
wachſenden Elende, ſowohl in der Hauptſtadt 
wie in den Provinzen, zu ſuchen iſt. — Viele 
Bewegungen finden unter den Truppen der 
Occupationsarmee Statt. Ein ſichrer Beweis, 
daß nicht Alles ruhig iſt in Spanien! 

Der Courlerwechſel zwiſchen Madrit und Pa⸗ 
ris geht außerordentlich lebhaft; ein Courier 
welcher Madrit am laten Juny verlaffen, 
erzaͤhlte, man habe daſelbſt neuerdings eine 
Verſchwoͤrung entdeckt, deren Zweck geweſen 
waͤre, den Infanten Don Carlos auf den Thron 
zu ſetzen; eine Menge Perſonen von Stande 
ſeyen verhaftet worden. 


Liſſabon, vom 20. Juny. 


Die Hofzeitung vom 28ten enthält zwei koͤ⸗ 
nigliche Befehle aus dem Kriegs-Amt vom 
sten. Durch den erſteren werden die vom 
30. April bis Sten May erlaſſenen Tagsbefehle 
Nr. 48. bis 52 fuͤr null und nichtig erklaͤrt. 
Durch den zweiten erlauben Se. Maj. in „die 
Corps, welche die beabſichtigte Expedition nach 
den uͤberſeeiſchen Beſitzungen bilden ſollen,“ 


\ 


dle ſich freiiwilig dazu meldenden verabſchlede⸗ 
— Soldaten bis zum 58 Lebensjahre aufzu⸗ 
nehmen. 8 * * 3 
„Die Hofzeltung vom röten meldet, daß Se. 
Maj. durch Decret vom Sten in Beziehung auf 
die, in dem vom sten ſtipulirten Ausnahmen, 
aus Ihrem Dienſte entlaſſen, die Brigadiere 
Cabreire, Sepulveda, Pego, de Barros, Piz 
mentel, Carſety, drei Oberſten und einen 
Hauptmann. f i 

Daſſelbe Blatt vom ı8ten enthält ein koͤnigl. 
Decret vom sten, wodurch Se. Maj. in Be 
ſtaͤtigung des, von Ihnen am 23. Februar 1821 
in Rio Janeiro erlaſſenen Amneſtie⸗Decrets, 
allen, nicht verurtheilten Perſonen, die wegen 
ihrer politiſchen Meinungen und Handlungen 
von 1807 bis Ende July 1821 aus dem Reiche 
gewichen find, die Ruͤckkehr und den Verur⸗ 
theilten oder ihren Hinterlaſſenen die Reviſion 
geſtatten. a 


London, vom 25. Juny. 


In unſeren Blaͤttern wird authentiſch ver⸗ 
ſichert, daß es Sr. Maj. Abſicht fern liege, 
dieſen Sommer Deutſchland oder Karlsbad bez . 
ſuchen zu wollen, daß Sie vielmehr ſich mit 
Leltung des Baues in Windfor beſchaͤftigen und 
nur gelegentlich kurze Beſuche in Brighton 
machen wuͤrden. 5 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung des 
General Majors Chas. Turner zum General⸗ 
Capitain und Oberſtatthalter von Sierra Leona 
u. ſ. w. an Sir Chas. Maccarthy's Stelle. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Liffabon 
hat der engliſche Einfluß am dortigen Hofe ſeit 
den letzten Ereigniſſen ſehr merklich zugenom⸗ 
men. Selbſt das neue Syſtem, eine Volks⸗ 
repraͤſentation auf die portugleſiſche Verfaſſung 
des Mittelalters zu gruͤnden, ſoll vom engli⸗ 
ſchen Kabinet gebilligt worden ſeyn, ohne daß 
es ſich jedoch in dieſe Sache unmittelbar zu 
miſchen gedenkt. Die Einrichtung dieſer Re⸗ 
praͤſentation läßt uͤbrigens noch mancherlei 
Modificationen zu, welche bei der definitiven 
Arbeit uͤber diefen Gegenſtand zu Stande kom⸗ 
men koͤnnten. Graf Palmella, der gaͤnzlich 
dem engliſchen Intereſſe ergeben ſeyn fol, bleibt 
nicht nur an der Spitze der Gefihäfte, ſondern 
hat nach dem voͤlligen Sturz ſeiner Gegner ein 
Uebergewicht erhalten, das ihm fo leicht nicht 
mehr entzogen werden kann. Der König ſchenkt 
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Liſſabon allgemein davon, daß der engl. Gene⸗ 
9 Beres ford, der taͤglich mehrere Stunden 
3 eim König zubringt, in feine vormalige Stelle 
1 als Oberbefehlshaber der portugieſiſchen Armee 
wieder eingeſetzt werden ſoll. Auch mehrere 

andere engliſche Staabsofftziere, die vor der 
Fortugieſiſchen Revolution angeſehene Poſten 
in jenem Land bekleideten, ſollen dieſelben wie⸗ 

der erhalten. - 
Aus dem Krlegs-Amte zu Liſſabon iſt am 
ten d. ein koͤnigl. Decret ergangen, durch 
welches alle engl. Offiziere im portugleſiſchen 
j Dienfte in den vollen Genuß der Rechte der por⸗ 
kugieſiſchen Offiziere mit Zuerkennung der ihnen 
lukommenden Ruͤckſtaͤnde und Grade eingeſetzt 
werden. 8 ui 
„Prtoatbriefe aus Liſſabon ſagen, der Graf 
Subſerra (Pamplona) ſey mit einem wichtigen 
Auftrage nach London beſtimmt. 


| Pr ein unbedingtes Zutrauen. Man ſprach in 


Florenz, vom 22. Juny. 

Nach dem Hinſcheiden Sr. katferl. koͤnlgl. 
Hoheit unſers Großherzogs Ferdinand III. hat 
unſer jetzt regierender Herr, des Verſtorbenen 
aͤlteſter Sohn, unter dem Namen Leopold II. 
ſeinen Reglerungs-Antritt bekannt gemacht 
und alle in oͤffentlichen Bedienungen ſtehende 
Beamte, ſowohl vom Civil als vom Militair, 
in ihren Würden und Aemtern beſtaͤtigt. Der 
Verſtorbene, im vollem Sinne ein liebreicher 
Vater ſeines Volk, war am 6. May 1769 ge⸗ 
boren, und hat fein Alter nicht hoͤher als auf 
55 Jahre gebracht. Sein Sohn verſpricht der 
Erbe von Seines Vaters und von Seines Groß⸗ 
vaters Tugenden zu ſeyn, deſſen Namen Er 
auch führt. Seit dem Abſterben des Verklaͤr⸗ 
ten hat unſer nunmehrige Regent den nahe be⸗ 
legenen koͤnigl. Landſitz Caſtello bezogen und der 
Prinz von Salerno iſt mit ſeiner Gemahlin 
nach Neapel abgereiſet. . 


Ein anderer Brief aus Liſſabon, der hier am 
ALuſten einging, verkuͤndet den Entſchluß des 
Koͤnigs, die von dem revolutionairen Gouver⸗ 
nement eingegangenen Geldverbindlichkeiten 


5 Bogota, vom 9. April. 
Die Botſchaft des Vice Praͤſidenten Santander, 
mit welcher die Sitzungen des Congreſſes eröffnet wur⸗ 
den, und die unterm sten d. erſchienen, iſt von ſehr 


anerkennen zu wollen. 
Da Major Campbell, der mit Oberſt Hamil⸗ 
ton nach Eolumbien geſandt wurde, jetzt zu⸗ 


kückkehrt, und gewiß vollkommen im Stande 


iſt, einen ſehr ausführlichen Bericht über die 
Lage der Republik zu erſtatten, ſo ſcheinen dle 
taufleute, die mit derſelben in Handels ver⸗ 
bindungen ſtehen, von neuem zu hoffen, dieſer 
Bericht werde die Miniſter bewegen, einige 
entſcheidende Schritte in thun, um wenigſtens 
Kolumbien für unabhängig zu erklären, 
In diefen Tagen verlaͤßt das große Altonaer 
Schiff, Georg Friedrich, Capitaln Rofelius, 
die Elbe, um 420 Coloniſten unter koͤnigl. daͤ⸗ 
niſcher Flagge nach Braſtlien hinüber zu fuͤh⸗ 
ren. Das erſte von Hamburg aus expedirte 
Loloniſten⸗Schiff, Carolina, Capitain von der 
Wettern, das im Januar dieſes Jahres von 
Luxhaven abging, iſt mit 330 Coloniſten im 
April in Rio de Janeiro angelangt. 


Aus Italien, vom 23. Juny. 


! —.— Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤniglu 
wieder nach Turin zuruͤckgekehrt; auch der 
tinz von Savoyen⸗Carignan traf mit feiner 
emahlin an demſelben Tage zu Turin ein. 


Wa ah * 


Sardinien ſind am 16ten d. von Genua. 


hohem Intereſſe. Zuvösderft erinnerte er Daran, daß 
der jetzige Congreß unter weit günftigern Umſtaͤnden 
zuſammenträte, als der vorige, weil jetzt auf dem 
ganzen Gebiete der Republik kein Feind mehr vorhan⸗ 
den, ſondern uͤberall Ruhe und Friede ſey, und man 
daher auch um ſo beſſer werde berathſchlagen koͤnnen, 


auch nie „dem Patriotismus und dem Talent ein 


größer Feld geöffnet war, als gegenwärtig.“ Dann 
wendet ſich der Vice s Prafident zu den auswaͤrtigen 
Verhaͤltuniſſen Columbiens. „Die ſpaniſche Regierung 
will noch immer nicht die Gerechtigkeit der Emaneipa⸗ 
tion anerkennen, und nach den Veränderungen, die in 
Spanien vorgegangen ſind, laͤßt ſich nichts anders er⸗ 
warten, als daß die Gewalt der Waffen wird ent⸗ 
ſcheiden müfen. Die von dem König Ferdinand er⸗ 
laſſenen officiellen Documente beweiſen klar, daß er 
uns wieder der frühern gehaͤſſigen Knechtſchaft unter⸗ 
werfen will; doch wird dies nicht gelingen, und der 
Congreß wird es ſich gewiß angelegen ſeyn laſſen, der 
ausuͤbenden Gewalt die Mittel an die Hand zu geben, 
die Ruhe der Republik im Innern und nach Außen 
gufrecht zu erhalten. Die Verbindung mit Amerika 
hat an Ausdehnung und Conſiſtenz gewonnen. Ein 
Theil der eolumbiſchen Krieger, mit dem Präfidenten 
an der Spitze, befindet ſich in Peru, wo die Anwe⸗ 


ſenheit des Liberators den Staat vor den Greueln 


eines Buͤrgerkriegs bewahrt hat. Die unterſtützung, 
die Columbien Peru gewährt, iſt zwar größer, als fie 
tractatenmaͤßig zu ſeyn brauchte, allein unferer Lage 
halber arbeiten wir, indem wir für Peru fechten, zu 
gleicher Zeit fuͤr unſere eigene Vertheidigung. Der 
peruaniſche Congreß hat den W eee Al⸗ 
lianz⸗Tractat mit der Republik genehmigt und der 

Congreß von Chili wird daſſelbe gethan haben. Der 


zu bringen. 


* 


Traetat mit Buenos s Ayres wird dem Congreß iu 
fung und Genehmigung vorgelegt werden, un 


Pruͤfun ; 
daſſelbe hinſichtlich des Tractats mit der Regierung 


von Mexieo geſchehen, wenn er zur rechten Zeit ans 
langt. Durch dieſe Tractaten ift die amerikaniſche 
Eonföderation volſtaͤndig, welche Celumbien zu Stans 
de zu bringen ſuchte, um der Unabhängigkeit der neuen 
Welt Beſtand zu geben. Da dieſer wichtige Plan bes 
reits in Europa die Wirkungen hervorzubringen auge⸗ 
fangen, die man voraus ſah, fo wird die erecutive 
Gewalt nicht eher ruhen, bis der Congreß von Be⸗ 
vollmaͤchtigten der neuen amerikaniſchen Regierungen 
beifammen if. Mexico's Lage iſt gegen voriges Jahr 
ſebr verändert, Durch Iturbide's Verbannung ſchei⸗ 
nen die monarchiſchen Principien ausgerottet und der 
Grund zu einer demoeratiſchen repräfentativen Regie⸗ 
rung gelegt zu ſeyn. Die neue mexicaniſche Regierung 
nimmt entſchloſſene und ausdrückliche Maaßregeln. 
Die Generals Eapitanie Guatimala hat ſich als unab⸗ 
bängiger Staat organiſirt und eine demoeratiſche res 
präfentatide Regierungsform angenommen. Während 
der Bewegungen der Kaiſerherkſchaft ſuchten einige 
Mexicaner bei Columbien Schutz; aber, da dieſes 
weder die Zerrüttung anderer Staaten befördern noch 
ſich vergrößern will, ſo begnuͤgte man ſich damit, ſich 
zu Gunſten derſelben bei der mexieaniſchen Regierung 


zu verwenden und den verfolgten Patrioten einen Zus 


Huchteort zu gewähren. Die Anweſenheit eines nord⸗ 
amerikaniſchen Geſandten wird die Bande der Freund, 


Schaft zwiſchen der deſſeitigen und feiner Negierung 


noch enger ziehen. Der eolumbifche Gefandte iſt in 
Waſhington beſtens aufgenommen worden und der 
Präfident hat vermöge der Erklärung in feiner, Pot⸗ 
fchaft: „daß er jede Dazwiſchenkunft einer europaͤiſchen 
Macht, um die unabhängigen Regierungen in Amerika 
iu unteroruͤcken, als die Darlegung feindlicher Geſin⸗ 
nungen gegen die Vereinigten Staaten anſebe“, feine 
Administration durch einen hoͤchſt gerechten, des clafs 
ſiſchen Landes der Freiheit wuͤrdigen Act ausgezeich- 
net. Die nordamerikaniſche Regierung ſieht alſo jeden 
Verſuch von Seiten der verbuͤudeten Mächte, ihr Sys 

zun auf irgend einen Theil der amerikaniſchen Erd: 
hälfte auszudehnen, als gefaͤhrlich für den Frieden und 


die Sicherheit der erwaͤhnten Staaten an. Eine Por 


litik der Art dürfte Columbien einen mächtigen Alllir⸗ 
ten verſchaffen, im Fall feine Freiheit und Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von den allürten Mächten bedroht werden ſollte. 
Die eolumbiſche Regierung 10 darauf bedacht, die 
Frage, um welche es ſich handelt, auf beſtimmte und 
entſcheidende Punete zuruͤck zu führen. Die verbuͤnde⸗ 
ten Mächte koͤnnen ſich von Seiten Columbiens über 
nichts beklagen. Letzteres hat ihre und ihrer Unter⸗ 
thanen Rechte geachtet und e nichts, 
als Achtung fuͤr ſeine Unabhaͤngigkeit und Inſtitutio⸗ 
nen. Sollte ein boͤſer Genius neue Feinde erwecken, 
fo wird die Zeit lehren, daß Columbiens Regierung 
und Bewohner genug Vaterlandsliebe haben, um für 
ihre Freiheit und Unabhaͤngiskeit die koſtbarſten Opfer 
Um den Handel mit den Vereinigten 
Staaten zu erleichtern, ſind Conſuln und Agenten er⸗ 
nannt, und die eolumbiſchen Geſetze und Statuten 
publielrt und fireng beobachtet worden. Die Regie, 
rung hat Verhaͤltniſſe mit Europa, beſonders mit 
Großbrittannien, angeknuͤpft, deſſen Politik der Sache 


erg: guͤuſtig ſcheint und deſſen Handelsnerr 
dungen an umfang und Thaͤtigkeit gewonnen h ben. 
Diefe Sympathie erweckt die ſchmeichelbafteſten Hof 
nungen, Der Entfehtuß der brittifchen Regierung DI 
fihtlich der Republik iſt leider noch nicht angelaugf) 
aber es find in dieſem Augenblicke englifche Comm 
faire hier, die uns hinreichende Beweiſe von dem Ik 
tereſſe gegeben haben, welche unfer Staat dem groß 
muͤthigen engliſchen Volke einfloͤßt. Die Verſicherung, 
die fie uns ertheilt, daß Frankreich nicht mit Spanſen 
gemein ſchaftliche Sache machen werde, laßt uns ein 
Ereigniß der Art nicht befürchten. Dieſe Erklärungen 
find der Regierung, wie der Republik, fehr viel werth⸗ 
und bei der Negociation, die in Gang kommen durfte, 
— weder die Würde der Regierung noch das Intereſſt 
es columbiſchen Volks aus den Augen verloren wer 
den, Wenn die Vereinigung der phyſiſchen und mora“ 
liſchen Kraft der unabhängigen Staaten von Amerika, 
die Ordnung und Regelmäßigkeit unferes Bundes, DIE 
Achtung gegen die Geſetze, die Uebereintimmung IM 
den Meynungen, die Fortſchritte der Bildung und dit 
treue Verfolgung des in unſern Grundgeſetzen vorge 
ſchriebenen Pfades, in der politifchen Waage der RE 
tionen Gewicht haben, fo dürfen wir zuverſichtlich 
hoffen, daß weder Großbrittanien noch andre Machte 
die Macht und moraliſche Kraft der Republik Colum“ 
bien, ſich ſelbſt in eine Linie mit ihnen zu ſtellen, 
laͤugnen werden. Es foll jede Gelegenheit benutzt wel 
den, Halte Verhaͤltniſſe mit andern Mächten, dere 
Freundſchaft uns nuͤtzlich und zuträglich ſeyn kaun, 100 
erweitern. . (Der Beſchluß folgt.) 


Miſſolunghi, vom 15. May. 
unſere Stadt bietet ſeit einigen Tagen das 
ruͤhrendſte Schauſplel dar; ſeit dem Tode um? 
ſers Wohltbaͤters, des Lord Byron, iſt alles 
in Trauer gekleidet. Lord Byrons Verluſt iſt 
ein großes Ungluͤck fuͤr Griechenland. In den 
letzten Augenblicken ſprach er folgende Worte, 
die bereits in ganz Griechenland von zZ 
Mund gehen. „Ich ſterbe mit der fügen Hol? 
nung, daß Griechenland bald gauz von ſeinen 
barbariſchen Unterdruͤckern befreit ſeyn witd. 
Tapfere Griechen, verfolgt Eure glorreiche 
Laufbahn und zerſchmettert Eure Tyrannen; 
es ſey Euer Wahlſpruch: Ganz Griechenland 
befreien oder ſterben!“ Wir wohnten geſtern 
einer feierlichen Meſſe bei, welche in der Haupt- 
kirche zu Ehren dieſes großen Mannes gehal- 
ten wurde. Die Schaar der jungen Maͤdcheſ 
welche ſich zum Tempel des Herrn begab, er“ 
hoͤhte unj:re Ruͤhrung. Mit fliegenden und 
mit einem Trauflore bedeckten Haaren ſangel 
fie eine religioͤſe Trauerhymne. Es kamen hier? 
auf die Prieſter, die Civil⸗ und Militair⸗Be⸗ 
hoͤrden, welchen unfere Soldaten folgten, des 
ren Fahnen mit Cypreſſenzweigen umw 


waren. wire 
Nachtrag 


Nachtrag zu No. 80. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* Vom 10. July 1824. 5 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
i vom 6. Juny. 
Aus glaubwürdigen Berichten aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 28. May geht uber die beiderſeiti⸗ 
gen Streitkraͤfte der Tuͤrken und Grlechen Fol⸗ 
gendes bervor: Von Mehmed Ali Paſcha's 
itwirkung zu Gunſten der Türken läßt ſich 
noch nichts Beſtimmtes ſagen. Der Kapudan 
dieſche iſt nach dem Archipel abgeſegelt, und 
e Pforte zähle bei feinem Unternehmen auf die 
itwirkung des Paſcha's von Skutari mit 
10,000, des Omer Vrione mit 10,000, und 
vorzuͤglich auf die Hauptarmee des bei Lariſſa 
debernden Seraskiers Derwiſch Paſcha, zu 
em noch 12,000 Freiwillige aus der Hauptſtadt 
ſtoßen ſollen, und unter deſſen Befehlen Ach⸗ 
med, mit dem Beinamen der Furchtbare, mit 
2500 Mann Infanterie, und 480 Mann Caval⸗ 
lerie ſteht, die ſich feierlich gelobten, keinem 
Grlechen das Leben zu ſchenken. Ueberdies hat 
uſfuff Paſcha von Patras, außer den 8000 


im Kaſtell von Morea, und Islam Bey 2500 
im Kaſtell von Rumeli. Erſterer iſt mit dem 
Oberbefehl dieſer drei Plaͤtze beauftragt. Im 
afen von Lepanto belaͤuft ſich die tuͤrkiſche 
eemacht, nach dieſer Angabe, auf 8 Kriegs- 
ſchiffe, 3 Fregatten, 2 Corvetten, 4 Briggs 
und ein Transportſchiff, unter dem Befehl 
alil Bey's. Die militairiſchen Anſtalten der 
tiechen, beſonders auf den Inſeln, verrathen 
Kuͤhnheit. Bei Ipſara lagen 180 bewaffnete 
Fahrzeuge und 10 Brander bereit, Die neue 
entralregierung, an deren Spitze Konduriotti 
eht, hat bei Argos ein Lager von 10,000 
ann, und 6000 Mann ſtanden zwiſchen Arta 
und Preveſa, um den Paſcha von Skutari zu 
eic bachten. In Theſſallem ſchien Alles auf 
Ne kraͤftige Offenſive mit einem Aufſtande in 
: Abecedonien hinzudeuten. So ſtanden nach 
| reinſtimmenden Berichten zuletzt die Ange⸗ 
kegenheiten, deren fernere Entwickelung vers 
nißvoll fuͤr beide Voͤlker werden kann. 


Konſtantinopel, vom 10. Juny. 


Am vierten Tage des am 30. May eingetre⸗ 
tenen Baframfeſtes wurden die jährlichen Ber 


ann, die dieſen Punkt decken, 2000 Mann 


foͤrderungs- oder Beſtaͤtigungs-Aſten der 
wen Staatsbeamten, fo wie der Statthal⸗ 
der Provinzen bekannt gemacht. Im Mini⸗ 
ſterium hat ſich keine Veraͤnderung zugetragen; 
zu bemerken iſt allenfalls, daß Dſchanib Efendi, 
der ſeit ſeiner letzten Entfernung aus dem Con⸗ 
ſeil ſehr zuruͤckgezogen lebte, das Ehrenamt 
eines Niſchandſchi-Baſchi, oder Sekretair fuͤr 
den Namenszug des Sultans erhalten hat, 
welches Halet Efendi, der bekanntlich nie ein 
miniſterielles Departement übernehmen wollte, 
zu feiner Zeit bekleis ::. — In dem Verzeich⸗ 
niß der Statthalterſchaften iſt Ibrahim Pas 
ſcha, der Sohn des Paſcha von Aegypten, mit 
Beibehaltung des Gouvernements von Abyſſi⸗ 
nien (womit das Sandſchak von Dſchldda, und 
die Scheichswuͤrde von Mekka verbunden iſt), 
als Statthalter von Morea aufgefuͤhrt. 
Die Geruͤchte, welche bald uͤber die geheime 
Abneigung des Paſcha von Aegypten gegen die 
vom Sultan ihm uͤbertragene Expeditlon, bald 
uͤber die in ſeinem eigenen Lande ihm aufge⸗ 
ſtoßenen Hinderniſſe verbreitet worden, haben 
ſich alle als grundlos gezeigt. An dem ernſten 
Willen, und den großen Ruͤſtungen des Paſchas 
iſt gar nicht zu zweifeln. Die angebliche Er⸗ 
ſcheinung eines ehemaligen Mamelucken-Beys 
in Cairo war elne Fabel; und die Unruhen, 
welche fanatiſche Wechabiten in Ober⸗-Aegypten 
erregt hatten, muͤſſen von geringer Bedeutung 
geweſen ſeyn, indem zwei Bataillons regulai⸗ 
rer Truppen hingereicht haben, die Aufruͤhrer 
zu zerſtreuen. — Nach den neueſten Berichten 
fol eine Abtheilung der aͤgyptiſchen Flotte, mit 
Landungstruppen an Bord, bereits in Rhodus 
angekommen ſeyn. Auf dieſer befand ſich der 
in Cairo mit fo vielem Pen aufgenommene 
Agent des Mehemet Ali Paſcha, der durch 
Kleinaſien nach Konſtantinopel zuruͤckkehrt, 
um von dem Erfolg ſeiner Sendung, und von 
dem bevorſtehenden Aufbruch des Ibrahim 
Paſcha Bericht abzuſtatten ). 


„) Die zu Miſſolunghi erſcheinende Helleniſche 
Chronik —— die ante 8 Ersebiton jederzeit. 
als eine ſebr ernſthafte Sache betrachtet. Am 
zoſten April (1a. May u. St.) gab dieſe Zeitung 
einen Artikel, worin verſichert wird: „Mehmei 
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Die auf der Staklon von Lepanto unter dem 
Kapudan⸗Dey zuruͤckgebliebene Flottenabthei⸗ 
lung üſt am 45. May ebenfalls nach Alexandria 
unter Segel gegangen. 

Von den Operationen des Kapudan⸗ Des 
ſcha weiß man bis jetzt nur fo viel, daß 
9000 Mann auf Negroponte gelandet hat, bei 
deren Ankunft die Blockade von Kariſto bereits 

aufgehoben war. Von da hat er ſich in Perſon 
nach Salonik begeben, um dort 5 bis 60 M. 
albaneſiſcher Truppen an Bord zu nehmen. 
Man glaubt, er werde zunaͤchſt einen Angriff 
gegen die Inſel Samos (bekanntlich keine leichte 
Unternehmung, da ſie nur auf einem Punkte 
zugänglich iſt,) verfuhen; doch beruht dieß 
noch auf bloßen Vermuthungen. Von den be⸗ 
vorſtehenden Land⸗Operatlonen, bei welchen 
Derwiſch Muſtapha, ehemaliger Paſcha 
von Widdin, jeßt Weſir von Rumelien, Mu⸗ 
ſtapha⸗Paſcha von Scodra, und Omer⸗ 
Vrione, Paſcha von Janina, Delvino und 
Avlona, als Hauptanfuͤhrer genannt werden, 
iſt ebenfalls nichts zuverlaͤßiges bekannt; und 
es laſſen ſich daher über das Schickſal des dies⸗ 
jährigen Feldzuges, welches die aͤgyptiſche Ex⸗ 
pedition allein nicht fuͤglich entſcheiden kann, 
fuͤr jetzt nur noch unſichere und gewagte Hypo⸗ 
theſen aufſtellen. 
Die Uneinigkelten in Morea dauern fort; und 
was man neuerlich von Ausſoͤhnung der Par⸗ 
„Ali habe 30,00 Mann zu jener Expedition bes 
„ſtimmt; 9 von Konſtantinopel in Alexandria an⸗ 
„gekommene Fregatten, nebſt 7 Corvetten des Pa⸗ 
„ſchas, wurden 85 Trausportſchiffe in die griechi⸗ 
„ſchen Gewaͤſſer escortiren; und dieſer Transport 
„ſollte zweimal wiederholt werden.“ Diele 
Angaben mögen ſehr übertrieben ſeyn, find aber 
inſofern bemerkenswerth, als fie die Anſichten und 
Beforgniſſe der Inſurgenten felbft ausſprechen, 
während: die Öffentlichen Blätter andrer Länder 
% fortfahren, von der Unternehmung des 1. 
von Aegypten, bald mit Unglauben, bald mit Ge⸗ 
ringſchaͤtzung zu ſprechen. — Nachſchrift! Die 
allgemeine Zeitung enthält zum erſten Male 
einen Artikel aus Aegypten, der alle bisheri⸗ 
gen niederſchligt. Währſcheinlich werden die fran- 
zöftfchen ZJournaliften dieſen Artikel nicht über 
ſehen. Denn daß fie von den unſrigen Nori 
nehmen follten, wäre es auch nur um ihre boch 
elenden Correſpondenz⸗ Nachrichten einigermaßen 
zu controlliren, erwarten wir nicht. (Wir haben 
dieſen Artikel nicht aufgenommen, da er durchaus 
nichts Neues, fondern nur eine Wiederholung der 
ſchon oft gegebenen Beſchreibung von den großen 
Nüſtungen des Paſchas enthielt.) 


theien, und Unterwerfung der militalriſchen 
Oppoſitions⸗Haͤupter verbreitet hat, ſcheint 
wenig Gehalt gehabt zu haben. Colocotroni 
hat ſich zwar, mit ſeinem juͤngern Sohne, den 
Delojanis, Karalampo ꝛc. aus Tripolitza ent⸗ 
fernt, und dem Anſchein nach in Karitana nie- 
dergelaſſen; kurz darauf aber haben fie auf 
mehreren punkten neue Anſchlaͤge ausgeſponnen; 
einer der ihrigen, Petimeſſa, hat die Stadt 
Kelavrita überfallen, wo Zalmi, der Abgeord⸗ 
nete des Senats, nur mit Gefahr ſein Leben 
rettete. Napoli di Romania hielt Pane 
Colocotront noch am =. Juny beſetzt; bit 
Mitglieder des ſogenannten Vollziehungs⸗Ra⸗ 
thes batten auf einem Schiff, welches vor dies 
ſem Platz lag, ihren einſtwetligen Sitz aufge⸗ 
ſchlagen, und hofften taͤglich auf die Uebergabe 
der Feſtung. Eu 

Nach Lord Byron's Tode hat die Macht 
haber im weſtlichen Griechenland nichts fo hart 
getroffen, als die Abberufung der engliſchen 
Offiziere. Beſonders iſt die Entfernung des 
Oberſten Stanhope ein Verluſt, von wel⸗ 
chem Maurocordato ſich nicht ſo leicht erholen 
wird; und die gegen ihn feindſelig geſinnte 
Parthei wird dieſen Umſtand, der unter an⸗ 
dern auch auf die von England erwarteten Geld⸗ 
zufluͤſſe ſehr nachtheilig gewirkt haben ſoll, 
nicht unbenutzt laſſen ). f 

Am 7ten d. M. langte der koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
ſche Botſchafter, General- Lieutenant Gra 
Guilleminot aus dem Archipelagus, mit 
einem zahlreichen Gefolge, Hier an. Er em⸗ 
pfing am folgenden Tage die Beſuche des hieſi⸗ 
gen fremden Corps diplomatique und gab ſolcht 
dem kalſerl. koͤnkgl. Internuntius, und dem 
koͤnigl. großbrittanniſchen Botſchafter in Per? 
fon zuruck. Am pten ließ er feine Ankunft au 


) Obige Nachrichten, die en aus neueren 
Berichten von Smyrna chien nd, ſtimmen 
mit den Ausfagen‘ der griechiſchen Zeitungen, die 
wir bis zum 26ften Map kennen, vollkommen 
überein. Oberſt Stanbope bat von Zante aus 

einen Abſchieds⸗ Brief an die 2 erlaſſen / 
wotin er fie aufs Dringendfte zur Einigkeit ermahnt. 

Nach einem Deridt aus Corfu dat er dei feine? 

in 


Ankunft in Zante erfiätt, daß die dort niederge 
legten 40,000 Pfd. St. — der erſte Ertrag der 
London negocürten griechiſchen Anleihe — bei dem 
gegenwärtigen zerrifenen Zuande des Landes, 
ohne neue Instruktionen von Seiten der Intereſſen⸗ 
ten in England, keiner griechifchen Behörde veiab“ 
folgt werden könnten. 


N 


die hergebrachte Weiſe dem Miniſterium der 


forte, durch den bisherigen Geſchaͤftstraͤger, 
rafen v. Beaurepaire feierlich anmelden, und 
ren heute den Gegen» Befuch des Pforten⸗ 
Jolmetſch, Da das Einlaufen fremder Kriegs⸗ 
ſchiffe in die Meerenge der Dardanellen, fo 
wie in jene des Bosphorus nicht geſtattet wird, 
die Fregatte, auf welcher Graf Guilleminot 
ſeine Ueberfahrt von Toulon bewerkſtelligte, 


del Tenedos zuruͤckgelaſſen, und die Reiſe vom 


den Dardanellen hierher auf einer dazu eigends 
beſtimmten Gabarre fortgeſetzt worden. — Die 
Beobachtungs⸗Escadre im Archipelagus hat 
neuerlich beträchtliche Verſtaͤrkungen erhalten, 
welche für die Schifffahrt aller europdifchem 
Nationen, die von den Inſurgenten⸗Korſaren 
aufs Aeußerſte belaͤſtiget und beeintraͤchtiget 
wird, als ein gemeinſchaftlicher Vortheil zu 
betrachten find. - (Defterr.. Beob.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Auch Berlin feierte Klopſtocks hunbertjaͤh⸗ 
riges Gedaͤchtniß auf wuͤrdige Art. Im Nas 
men der Stadt Berlin wurde der Drinkſpruch 
ausgebracht: 
Klo p ſt o ck. 


n ck. 

Mas die Natur uns Erhabenes ſchuf, du haſt es er⸗ 

k Ze fahren, 5 — 

And in die Tiefe des Geiſt s 12 dein Gemuͤth) 

1 1 verſenkbz;. 8 

Denn du begruͤßteſt die me da fanden du Freiheit: 
um e \ 


- reunde 
Dann auch das wogende Meer haſt du im Sturme 
n 


geſe 
Und fo: beſtürmte dich auch im Innern heftige Neigung, 
Liebe fie ſchenkte dir Leid, Liebe fie ſchenkte dir 


5 Uſt. 
5 Nimmer verſchloſſeſt du nid er menſchlich Guten 
„ e 


0 u nen 
Und fo: verfchloß ſich denn ERW nimmer das Goͤtt⸗ 


5 x iche dir. a * 
teudig haſt du gefüngem,. die Deutſche Muſe zu 

r EEK wecken. 
And mit dem herrlichſten Gruß dankte dir Gothe 


2 

Ehrend⸗ feiern wir nun dein hundertjaͤhrig“ Gedächtniß; 

5 lt es in Deutſchland ein Feft „ zeige Berlin 
ſich voran! — 


8 Weber. Lindner, ehemaliger Redacteur des 
& eimarſchen Dppofitionds Blattes, hat jetzt: 
eie — Wuͤrtemberg zu: 
0 3 told): Io: 8 6 4 

ſacht habe — re ſoll sm Maaß regel. verur⸗ 


> 8 8 


verlaſſen. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Caroline Gogler. 
Fr. Buchwald, Lieutenant im ten 
5 Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment. 
Wuͤſtewaltersdorf den 1. July 1824. 


Unfere am zıffen Juny c. in Münfterberg: 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 8. July 1824. Ber 
Charlotte Scheibner, geb. Sebaftlan. 
Guſtav Scheibner, Koͤnigl. Steuer⸗ 

Controlleur. N 


* 


Heute feierten wir unſere eheliche Verbin⸗ 


dung. 
Goͤrlitz den 28. Juny 1824. — 
Robert Niedhart, Koͤnigl. Gerichts⸗ 
amtmann der Stadt Goͤrlitz. 
Henriette Niedhart, geb. Vogel. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich aus waͤrti⸗ 
gen Verwandten und theilnehmenden Bekann⸗ 


- gen zu freundſchaftlichem Wohlwollen. 


Gruͤnberg den 30. Juny 1824. 
Amalie Hausleutner, geborne 
Schoͤnknecht. ; 
Wilhelm Haugleutner, Apothe⸗ 
ker zu Rawitſch, im Großher⸗ 
zogthum Poſen. 


Unfere am ztem d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung machen wir hiermit Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt bekannt. 
Breslau den 10. July 1824. 

f Carl von Lepel, Hauptmann. 
Mathilde v. Lepel, geb. Schwabe. 


Unſere heute hier vollzogene Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freunden, in⸗ 
dem wir uns Ihrem ferneren guͤtigem Wohl⸗ 
wollen und Andenken empfehlen, hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 2 

Koſchnewe den 8. July 1824 5 

Freiherr von Seckendorf⸗Gutend, 
Koͤnigl. Preuß. Kammerherr. 

Adelalde Frey⸗Frau von Seckendorf⸗ 
Gutend, geb. von Saliſch. 


Heute Vormittag 101 Uhr iſt meine Frau, 
Mathilde geborne von Woprſch, von einem 


— 2004 — 2 
geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden wor⸗ feiner Reiſe nach Warmbrunn, nach 4 


den. Breslau am 8. July 182 


4. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Muͤller. 


Noch welne ich mit blutendem Herzen um 
den Verluſt meiner erſt vor 14 Tagen dahinge⸗ 
ſchiedenen heißgeliebten einzigen Tochter, ach! 
und ein neuer unerſetzlicher Verluſt, macht 
meinen Schmerz unnennbar. — Am 2ten huj. 
endete in Warmbrunn, bei voͤllig heiterem 
Wohlſeyn, ploͤtzlich am Schlage, mein innig⸗ 
geliebter Gatte, der Koͤnigl. Preuß. Major a. D. 
von Maſſow, ſein mir ſo theures Leben, 
in einem Alter von 73 Jahren, und nach einer 
langen gluͤcklich, ſehr glücklich durchlebten Ehe. 
Nur gleich mir Tiefgebeugte werden meinen 
Schmerz ermeſſen koͤnnen. Gewiß uͤberzeugt 
von der Theilnahme aller meiner Anverwand⸗ 
ten und Freunde, auch obne alle Beileidsbezeu⸗ 
gungen, die meinen Schmerz nur noch erhoͤhen 
wuͤrden, widme ich ihnen dieſe Anzeige. 

Warmbrunn den 4. July 1824. 

Die verw. Major von Maſſow, geb. 
von Rade, im Namen ihres Soh⸗ 
nes und Schwiegerſohnes. 


Mit tiefgebeugtem Herzen benachrichtige alle 
nahe und entfernte Anverwandte und Freunde, 
den durch den Tod heut fruͤh um 10 Uhr erlit⸗ 
tenen unerſetzlichen Verluſt meiner guten Gat⸗ 
tin, Julie geb. Klammer, an den Folgen 
eines oft wiederholten Bluthuſtens, in einem 
Alter von 33 Jahren. Wer unfere ſehr gluͤck⸗ 
liche Ehe von beinahe zojähriger Dauer kannte, 
wird meinen, ſo wie meines einzigen Kindes 
Schmerz kennen und demſelben nur ſtille Theil⸗ 
nahme ſchenken. b 

Camenz bei Frankenſtein am 5. July 1824. 

C. F. W. Bruckner, Bau⸗Inſpektor, 
als Gatte. 
C. F. C. J. Bruͤckner, als Sohn. 


Unſern beiderſeitigen geehrten Verwandten 
und Freunden, auch vorzüglich den vielen Goͤn⸗ 
nern und Bekannten, unſers theuren Gatten 
und Bruders, des penſionirten Premier⸗Lieu⸗ 
tenants im ehemaligen v. ee 
ſchen Hufaren: Regiment Carl von Rüdiger, 
in Zyrowa bei Groß⸗Strelitz wohnhaft, zeigen 
wir hierdurch deffen heute früh um 7 Uhr, auf 


ı4tägigen Krankheit an Nieren-Vereiterung, 
bier erfolgtes Ableben, unter Verbittung aller 
Beileidsbezeigungen, gehorſamſt an. 
Pilsnitz bei Breslau den 6. July 1824. 
Caroline von Rüdiger, als Gattin, 
Der Rittmeiſter von Ruͤdiger, a 
BVruder. g 


Am 2. July ſtarb zu Oberſchwedeldorf bel 


Glatz an völliger Entkraͤftung, im goften Le⸗ 


bensjahre, unſere innig verehrte Nr - Groß 
und Enkel⸗ Mutter, die verwittwete Frau 
Hauptmann von Winning, geborne von 
Pfoͤrtner von der Hölle, welches theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzeiget. 8 
Theophil von Kalckſtein auf Vlumen⸗ 
thal bei Neiſſe. 

Auguſte von Paſſerat, geborne von 
Kalckſtein, auf Ober⸗Schwedeldorf, 

Nach mehrjaͤhrigen ſehr ſchmerzhaften Lei⸗ 
den endete am ten huj. an gänzlicher Entkraͤf⸗ 
tung, im s3ften Jahre, meine geliebte Frau, 
geborne Fiedler, ihr thaͤtiges Leben. An iht 
verliere ich die redlichſte Gattin, und meine 
Kinder die liebevollſte und treueſte Mutter. 
Unvergeßlich wird ihr Andenken in unſern Her? 
zen fortleben. Freunden und Bekannten zeigt 
ſolches, von ihrer guͤtigen Theilnahme uͤber⸗ 

zeugt, ergebenſt an, der 
Inſpector Memler. 


Kolb) als Söhne 


Fr. z. O. Z. 13. VII. 5. R. O7. III. 


tr. 


Sonnabend den ioten: Marla Stuart. Ell 
ſabeth, Mad. Schroͤder. 
Sonntag den rıten: Johanna von Monk“ 

faucon. Johanna, Mad. Schröder. KW 

degard, Dem. Schroder. : 
Fuͤrſtin Chawansky⸗ 
Johanna von Mon 


Medea. * 
Letzte Gaſtrolle bet 
1 


Dienſtag den ızten: 
Mittwoch den taten: 
faucon. 
Donnerſtag den ısten: 
Fr tag den rsten: Medea. 
Mad. Schroͤder. 


— 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
80 Buchhandlung iſt zu haben: 5 
Schilling, G., Schriften. ate Sammlung. 26r und yr Bd. Enth. die Vorzeichen. 8. Dres⸗ 
den. Arnold. ö 2 Rthlr. 8 Sgr. 
— — Schriften. 2te Sammlung. 281 Bd. Enth. die Reiſe nach dem Tode. 8. Ebend. 1 Kehl, 
Jachariaͤ, A. Streifereyen durch die ganze kewohnte Erde mit Ruͤckſicht auf Natur und Kunſt, 
alte und neue Zeit. 2 Thle. 8. Altona. Hammerich. 3 Rthlr. 
Wuͤllners, A., vermiſchte Schriften, ir Band. 8. Stuttgart, Cotta. 1 Kehle. 15 Sgr. 
Muͤnch, E., die Schickſale der alten und neuen Kortes in Spanien. ir Band. gr. 8. Stuttgart. 
Metzler. ; 1 Rıhlr, 


Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz oder Verzeichniß aller Eöniglichen Mi⸗ 
litair-, Civil, Geiſtlichen-, Schulen: und übrigen Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden und. öffentlichen Anſtalten in der Provinz Schleſien, dem dazu 
gehörigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaft Glatz. Fuͤr das 
Jahr 1824. Mit hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem Ober⸗ 


Praͤſidial⸗Buͤreau. 8. Geh. 1 Rthlr, 
Enumeratio stirpium phanerogamarum quae in Silesia sponte proveniunt (Auctoribus 
C. Günther, H. Grabowski, F. Wiinmer.) VIII. u. 168 Seiten. 8. 20 Sgr. 


Mit Vergnügen beeilen wir uns, dem Publikum ein fo hoͤchſt ſchaͤtzbares Werkchen anzu⸗ 
zeigen. Mit unermuͤdetem Fleiß und gediegenen Kenntniſſen gelang es den Verfaſſern dieſes 
vollig zuverlaͤßige Verzeichniß zu ſammeln und feſt und ſicher ſind nun die darin aufgefuͤhrten 

flanzen in Schleſien zu finden, endlich koͤnnen wir nun gewiß darauf bauen, 1362 phaneroga⸗ 
miſche Arten find als zuverlaͤßig ſchleſiſch darin aufgefuͤhrt. Kaum erfchienen, hat es auch 
einen ſo gelehrten als geiſtreichen Kritiker in den Provinzialblaͤttern, literarifche Beilage, May, 
gefunden und wir koͤnnen nicht beſſer das Publicum als auf dieſe Beurtheilung verweiſen. 


F. 8, de la Fontaine, (vormal. Koͤnigl. Polniſcher Hofrath und wirklicher Leibchirurgus) uͤber 

den vernünftigen Gebrauch und die zweckmäßige Pflege der Augen. Herausgegeben von 

J. R. Lichtenſtaͤdt, Dr. und Profeſſor. 74 Seiten. 8. Geheftet. 15 Sgr. 

Ein hoͤchſt zweckmaͤßiges und unentbehrliches Buͤchlein fuͤr alle, die an ſchwachen Augen lei⸗ 

Au es giebt die richtige Anleitung zur Conſervation, ſo wie zur Behandlung ſelbſt kranker 
gen. 


— — — — — -¼- i — 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. July 1824. 
Weitzen 1 Rthlr. 9 Sgr. 1 D'n. — 1 Athir. 6 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthlr. 4 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen „Rthlr. 24 Sgr. 1o Du, — ⸗Nthlr. 22 Sgr. 3 D'n. Rthlr. 19 Sgr. 8 D'n. 
8: rſte ⸗Rthlr. 16 Sgr. ⸗D'n. — Rtblr.⸗ Sgr. D'n. — Rtolr.⸗ Sgr. ⸗ Den. 

afer „Kthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athlr. 12 Sgr. 3 D'n. 

— 1 
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N An gekommene Fremde. 

In den drei Bergen? Frau Fuͤrſtin v. Corinsky, von Rußland; Hr. v. Uminsky, Gene 
tal, von Smolitz; Frau Gräfin v. Schweinitz, von Stephansdorf; Hr. Merkel, Juſtizrath, von 
Danzig. — In der goldnen Gaus: Hr. Graf v. Zlerotin, Kammerherr, von Brünn; Hr. 
v. Markoff, Öbrift, von Schweinitz; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf; Frau Majorin 
von Dobrowolsky, von Ober Schreſbendorf; Hr. Schlikum, Kaufmann, von Barmen; Hr. Heydrich, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Apinsky, von Louisdotf; Hr. Schoͤnfeld, Kaufmann, von Lon⸗ 


i 
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don. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Guiſchard, Geheimer Rath, von Magdeburg; Herr 
Hartung, Kaufniann, von Stollberg; Hr. Böhme, Kaufmann, von Berlin; Hr. Steinberg, Kaufe 
mann, von Brandenburg; Hr. Garrigues, Kaufmann, von Hamburg; Br. Siewert, Kaufm., von 
Strasburg; Hr. Keßler, Geheimer Calculator, Hr. Plettner, Rentirer, beide von Berlin; Hr. Beck, 
Landſchafts⸗Calculator, von Jauer; He. Halle, Hr. Flurshelm, Hr. Waltz, Kaufleute, von Frank“ 
furt a. M. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Grabowsky, von Kochern; Hr. v. Wleckowsky⸗ 
von Kaliſch; Hr. Doͤhring, Paſtor, von Schwarzwalde; Hr. v. Kaczarowsky, Calculator, von Kar 
liſch.— Im goldnen, Baum: Hr. Graf von Solepka, Obriſt, von Pohlen; Hr. Scholz, 
Kaufmann, von Brieg; Frau Gutsbeſiterln Koldowska, von Pohlen; Hr. Graf v. Kospoth, von 
Schoͤn Brleſe; Hr. v. Gaffron, Poltzey-Diſtrikts⸗Commiſſar, von Kunern; Hr. Birnd, Lieutenant 
von Brleg; Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz; Hr. Thomas, Ob. L. G. Rath, von Reichen“ 
bach. — Im Rautenkranz: Hr. Schubert, O. L. G. Reſerend., von Rattibor; Hr. Kotolow, 
Ruß. Beamter, von Warſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. »Doͤnhoff, von Berlin; 
Hr. v. Meyer, von Oſtrowe; Hr. Lehmann, Landgerlchtsrath, von Berlin; Hr. Schröder, Kauf 
mann, von Meſerltz; Frau Obriſtin Jacobl, von Neiſſe; Hr. Sieber, Gutsbeſ., von Schönwaldes 
r. Hampel, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Storch, Juſtitlarius, Hr. Zedler, Dokt. Med. beide von 
Oppeln. — In der großen Stube: Hr. Lorenz, Inſpectar, von Wartenberg; Hr. v. Wezyk, 
von Oſtrzeeczow; Hr. Sobe, Hr. Piechackt, Geistliche, von Goſtin; Hr. Lauſch, Thierarzt, von Win“ 
zug; Hr. v. Czarneck!, Calculator, von Sieler. — In der goldnen Sonne: Hr. Baumüller, 
Schauſpieler, von Poſen. — Im rothen Haus: Hr. Reupricht, Gutsbeſ., san. eee — 
Im Chelſtoph: Hr. Melszen, Steuer⸗Elnnehmer, von Krappitz. — In zwel goldnen Lö“ 
wen: Hr. Conrad, Kaufmann, von Brieg. — Im goldnen Löwen: Hr. Olttrich, Juſtltlar., 
von Kunzendorf; Hr. Baron v. Reitzenſtein, von Schweldnitz. — I m eva Ke get 
aon Ziegler, von Pohlen, No. 2097; Hr. Wolt, Juftt Com miſſ., von Hlrld berg, Nro. 25; Hr. 
v. Haſclow, Haup mann von Graudenz, Mo. 15285 Frau An⸗tscäthin Schulz, von Berlin, in 
der Univerſitaͤt; Hr. Floͤgel, Oberamtmann, No. 394; Hr. Menzel, Bau⸗Conducteur, von Berlin, 
No. 13993 Hr. v. Gladis, von Sieglitz, No. 1729; Hr. Geyer, Qutspächter, von Petrikau; Hert 
Baron v. Reltzenſtelnz Hr. Major von Beyer, beide von. Schweidnltz, ſämmtlich in No. 6. vor denk 
Schweldnitzer⸗Thor. N 


— — — —— — — 
Bekanntmachung. 5 2 
Zur den Monat July 18a bieten nach ihren Selbſttaxen die Baͤckermeiſter: Köhler vor 
dem Nicolai Thore und Schmidt No. 1184. Ohlauer⸗Guſſe i a 
z das größte Brodt, 
Ludwig No. 1643, Baͤcker gaſſe, und Brade No. 1799. auf der Schuhbruͤcke 
a die größte Semmel, 
Prediger No. 1748. Rittergaſſe und Flegel No. 1997. Stock Gaſſe 
. das kleinſte Brodt 2 
zum Verkauf an. Das geringſte Gewicht der Sem mel iſt 16 Loth fuͤr 1 Sgr. Court. f 

Vorzuͤglich gute Backwaaren finden ſich: bei Lenz No. 907. und Wittwe Jorg Nro. 760. 
beide auf der Schweidnitzer Gaſſe, Weber No. 1358. auf dem Dominikanor Platz, Bunke und 
Wuͤrfel vor dem Sandthor. 

Das Pfund Rind⸗ und Schweinfleiſch wird von den meiften Flelſchern fuͤr 2 Sgr. 10 Pf. 
Hammel⸗ und Kalb fleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. verkauft. Mehrere Fleiſcher bieten alle Fleiſchſor⸗ 
ten noch fuͤr 3 Sgr. pro Pfund aus, wogegen der Fleiſcher Heinke vor dem Schweidnitzer Thore 

das Pfund Rind- für a Sgr. 4 Pf., der Fleiſcher Krieger zu Neutſcheitnig das Pfund Kalb⸗ 
fleiſch fuͤr 2 Sgr. 2 Pf. und einige andere das Pfund Hammelfſeiſch für a Sgr. 6 Pf. verkaufen 

Das Quart Bier fofter 10 bis 11 Pfennige. | | 

Breslau den 7ten July 1824. Kaͤnigliches 7 Praͤſidium. 
eint e. b 


ne Ki Ar PO l ü z e i. 


(Steckbrie f.) Der unten näher ſignaliſirte Inquiſit, Johann Gottlob Konig aus 
Dober ſchau bel Heynau gebuͤrtig, welcher wegen mehrerer verübten Diebſſaͤhle durch nächtlichen 
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Aantruch ſich hier in Unterſuchung befunden, auch in früherer Zeit wegen Theilnahme an der⸗ 
1 elchen Diebftähle mit ſechsjaͤhriger Feſtungsſtrafe beſtraft worden, iſt in de. verfloſſenen Nacht 
fen sten zum öten dieſes Monats aus der Kranken⸗Anſtalt der Gefangenen durch den Schorn⸗ 
3 ausgebrochen und bloß mit einem Hemde bekleidet, entwichen. Es werden daher alle hohe 
u niedere Militair⸗ und Eivil-Behörden hierdurch erſucht, auf den genannten hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
ucden Verbrecher genau aufmerkſam zu ſeyn, ihn im Betretungsfalle ſofort zu verhaften und 
— ficherer Begleitung gegen Erſtattung der Koſten in die hleſige Frohnfeſte abliefern zu laſ⸗ 
IM, Breslau den 6. July 1824. 5 Das Königliche Landes-Inquiſttoriat. 

6 Ignale ment. 1) Familienname, König; 2) Vornamen, Johann Gottlob; 3) Ge⸗ 
turtsort, Doberſchau bei Heynau; 4) Aufenthaltsort, unbeſtimmt; 5) Religion, evangeliſch; 
Alter, 39 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 3 bis 4 Zoll; 8) Haare, dunkelbraun, kurzverſchnitten; 
2 Stirn, niedrig; 10) Augenbraunen, braun und ſtark; 11) Augen, grau; 12) Naſe, breit 
* dick; 13) Mund, breit mit aufgeworfenen Lippen; 14) Bart, braun und ſchwach; 15) Zähne 
chlerhaft: 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, laͤnglich rund; 18) Geſichtsfarbe, braunk 
529 Geſtalt, mittlerer Statur, ſehr breitſchultrich und ſtark; 20) Sprache, deutſch im ſchleſiſchen 
A nalen Dialect; 21) Beſondere Kennzeichen, keine. Jedoch iſt zu bemerken, daß Inqui⸗ 
ahn Ares Benehmen; fehr dreiſt und aus feinem Geſicht ein finſtrer tuͤckiſcher Blick zu ent⸗ 

emen iſt. 


(Bekanntmachung,) Die unterm 16. Januar 1823 als abhanden gekommen angezeigten 


fandbriefe. 8 
5 Kochtzitz und Kochanowitz D. S. Nro. 153 — 40 Rthlr. 
Wuͤrbkau — — 24 — 20 — 
Merzdorf N B. B. — 3 — 100 — 
Gaabersdorf M. G. — 260 — 100 — 


f. Allod. Leipe N. G. — 29 — 20 — 
nd wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtellung ihres ungehinderten Kourſes hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. Breslau den 3. July 1824. 
N f Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. - 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl, Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Kaufmann ann Schmidt ſchen Vormundſchaft das dem Baͤckermeiſter Sch lets 
cher zugehörige Haus No. 1665, auf der Altbuͤſſergaſſe gelegen, welches nach der in unſerer 
Regiſtratur, oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent 
auf 6351 Ahle, 29 Sgr. 4 O', und zu 6 Procent auf 5914 Rthle. 11 Sgr. 35/6 D’. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige 
urch gegenwaͤrtiges Proclama Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hiezu angefegten 
verminen, naͤmlich den sten May c. und den sten July c. beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den Sten September ca. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Vonigl. Juſtitz⸗Rath Herrn Ram bach in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon, oder durch 
gehoͤrig nformirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der 
Bapı der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
aten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
Agen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
2 do Zuschlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
5 15 nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der 
ingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production 
er Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den ıten März 1824. 
Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſigen Haupt» und Reſidenz⸗Stadt. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird in Ge⸗ 
maͤßheit der g. 138. 141. und 142. Titel 17. Theil 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts denen etwa 
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noch unbekannten Glaͤubigern des den Sten April a. c. hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann Joſeyß | 
Kucher, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar 
in Anſehung der einheimifchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Hinſicht der Aus⸗ 
twärtigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen, und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablau 
dieſer Friſten und erfolgter Thellung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 4ten Juny 1824. 
a Koͤnigliches Stadt-Gericht. 3 

(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß vermoͤge eines 
unterm heutigen Dato zwiſchen dem geweſenen Kaufmann Friedrich Wilhelm Garbſch und 
der Mariane Emilie geb. Emanuel, verw. Kaufmann Fiedler als Verlobten gerichtlich 
vollzogenen Vertrages, die vor dem Ohlauer⸗Thore hieſelbſt ſtatt findende ſtatutariſche Guͤter⸗ 
Gemeinſchaft unter denſelben bei ihrer eingehenden Ehe, in Anſehung der gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
haftung beider Eheleute aus den von einem derſelben einſeitig gegen einen Dritten eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten ausgeſchloſſen worden. Breslau den ıten July 1824. 

x Das Koͤnigl. Juſtizj⸗Amt des aufgehobenen Praͤlatur-Archidiaconats. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospitals Lands 
Guͤther⸗Amt wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß das auf Antrag eines Real-Credi⸗ 
toris sub hasta geſtellte, und auf 6319 Rthlr. 10 Sgr. Court. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck sub Neo. 42. auf dem kleinen Schweidnitzer Anger, zur Hoffnung genannt, und welches 
zu einer Gaſtwirthſchaft aptirt iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Melſtble⸗ 
tenden verkauft werden ſoll. Termini licitationis ſtehen hierzu auf den loten Septem- 
ber, auf den gten November c. und auf den ıofen Januar 1825 Bormif 
tags um 10 Uhr an, Kaufluſtige werden daher aufgefordert, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, im Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros | 
tocoll zu geben und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende hiernaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, weng 
ſonſt keine rechtliche Anftände obwalten. Gegeben Breslau den 29ten May 1824. 

f 5 Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 

Auction.) Es ſollen am raten July o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts in dem Haufe Nro. 897. auf der Junkern⸗Straße zu zweler Verlaſſenſchaften gehoͤrlge 
Effecten, beſtehend in ſilbernen Medalllen, Juwelen und Kleinodien, verſchiedenem Silberge⸗ 
ſchirr, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcke und eine Steindruckmaſchine an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ıten July 1824. 

. Der Stadt⸗Gerichts⸗Seeretair Seger, im Auftrage. 

( Verpachtung.) Das der Fundatſon des Hospitals zum heiligen Johannes gehoͤrige, 
zu Probſtei vor Neumarkt befindliche Domifial⸗Vorwerk und Kretſcham wird auf den aten 
July c. Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige und Cautfons faͤhige 
werden vorgeladen, zur Abgabe ihrer Gebote auf beſagtem Vorwerke am gedachten Tage zu er⸗ 
ſcheinen. Die Verpachtungsbedingungen liegen bei dem Rendanten Herrn Kuſchel auf dem 
Dohm hieſelbſt und bei dem Gerichtsſcholzen Graͤtz zu Probſtei vor Neumarkt zur Einſicht be⸗ 
reit. Dohm Breslau den zoten Juny 1824. n ö 
5 (Aufforderung.) Herr E. 8. W. aus H., welcher ſeit langer Zeit ſich aus feiner Bar 
terſtadt entfernt, und außer einem einzigen mir zugeſandten Briefe, keine Nachricht mehr von 
ſich gegeben hat, wird hiermit dringend erſucht, mir fo bald als möglich feinen Aufenthalt an? 
zuzeigen, da ich ihm Sachen von Wichtigkeit mitzutheilen habe. N 15 
i S. F. D- in H- g. 


Beilage 
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Beilage zu No. 80. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. July 1824. 5 


— d —— — — 
„ (Hausverkauf.) Das hieſelbſt sub No. 83. am Markt gelegene, mit 2 guten Kellern, 
Htalung und Garten verfebene, völlig maffive, auf 1121 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, vier⸗ 
lerige Wohnhaus ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation in Termino den aten Auguſt c. a. 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Merz 
10 u dieſem Termine an gedachtem Tage Vormittags 9 Uhr im biefigen Stadt⸗Gerichts⸗ 
deale zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, eingeladen. Freyburg den zten July 1824. 
s Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Etablirung eines Drath⸗Fein und Dünn⸗Eiſenwerks beikeſchzin.) Der 
Kar Abt zu keſchzin beabſichtigt mit Bewilligung des Beſitzer in Czioſſek zu Leſchzin gehoͤrig, 
ie zwei Mahlgaͤnge daſelbſt zu Faffiren ; den zten beizubehalten, an die Stelle der kaſſirten 
ahlgaͤnge aber ein Drath, Fein und Duͤnn Eiſenwerk zu etabliren. Dies wird auf den Grund 
; Geſetzes vom aste October 1810 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und zugleich 
ein jeder der gegen dieſe Umwandlung ein Wlderſpruchsrecht zu haben glaubt, bierdurch auf⸗ 
gefordert, feine Einwendungen dagegen bei mir und zwar ſpaͤteſtens in dem zu Diefem Behuf 
anberaumten peremtoriſchen Termine den aßten Auguſt a. c. in loco Rybnik einzulegen, wis 
gens auf weitere Widerſpruͤche nicht mehr geachtet werden wird. Rybnik den 25. Juny 1824. 
Der Koͤnigl. Landrath des Rybnicker Kreiſes. Graf von Wengersky. 
(Bekanntmachung.) Die Frau Gräfin Caroline von Wengersky, geborne Gräfin 
Thomatis, beabſichtigt bei dem ihr zugehörigen Friſchfeuer zu Nieborowitz einen Zain⸗Ei⸗ 
ſenhammer zu etabliren, welches auf den Grund des 1 vom 28ten October 1810 hier⸗ 
durch bekan at gemacht, und zugleich ein jeder, der gegen dieſes Etabliſſement ein Widerſpruchs⸗ 
echt zu haben glaubt, hiermit aufgefordert wird, ſeine Einwendungen dagegen bei mir, und 
ar ſpaͤteſtens bis zum 25ten Auguſt a. c. in loco Rybnik einzulegen, widrigens auf weitere 
iderſpruͤche nicht mehr geachtet werden wird. Rybnik den 25ten Juny 1824. 
Der Königl. Landrath. Graf von Wengersky. 
(Avertiffement.) Der Erbmüͤller George Friedrich Haͤniſch in Kaltwaſſer, meines 
unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, bei feiner eingängigen Waſſermühle auf das Vorgelege 
einen Mehlſpizgang anzulegen, ohne daß dadurch im Muͤhlen⸗Gewerke eine Veraͤnderung ſtatt 
finden darf. In Folge des Edicts vom 28ten Dctober 1810 fordere ich alle diejenigen, welche 
Hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Necht zu baben vermeinen, hiermit auf: ihre Wibers 
ſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den 3. July 1824. 
Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichenbach. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Gerichts⸗Amte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
delm von Preußen zu Fiſchbach, wird auf den Antrag des Innwohners Benjamin Junge, 
deſſen verſtorbenen Bruders Sohn, der Landwehr Soldat Joh. Benj. Junge, vom aten Schle⸗ 
ſſchen Landwehr⸗Infauterle⸗Regiment und welcher im Jahr 1814 in der Gegend van Longwy 
U Frankreich krank zurück geblieben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen einer 3 monat⸗ 
chen Friſt und zwar in Termino den Sten October e. V. M. 11 Uhr in der Gerichtsamts⸗ 
Stube zu Fiſchbach entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und das Woltere zu gewaͤr⸗ 
tigen, Sollte diefer Vorladung nicht Folge geleiſtet werden, fo ſoll derſelbe für todt erklärt, 
und demnächſt fein zuruckgelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten Euben uͤberlaſſen werden, 
Schmiedeberg den zaten Juny 1824. 5 8 4 
Das Gerichts⸗Amt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen zu Fiſchbach. 
i wi (Bekanntmachung.) Der Zimmergefelle Johann Ehriſtoph Wallaſch und die ver⸗ 
Wittwete Schäfer und Freygaͤrtner Kufch e, geborne Kuſche daſelbſt, haben die Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft bei ihrer Verheirathung ausgeſchloſſen. Oels den 25ten Juny 1824. 
Herzogl. Braunſchw. Oels⸗Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
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Scheffel Ackerland, 7 Preuß. Scheffel Wieſewachs und ein Garten gehoren, ſoll im Wege d 
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c. auf 3522 Rthlr. Court. gerichtlich gewuͤrdigte freie Bauerguth, wozu circa 160 Preuß. 


May c. auf 2202 Rthlr. 15 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte freye Bauergut irc 
147 Preuß. Scheffel Ackerland, 7 Preuß. Ehen MWiefewachs 5 ee 
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ley auf hieſtgem Schloſſe und peremptorie in Termino den 18ten Januar 1825 Vor⸗ 
Mittags 9 Uhr auf gedachtem Bauerguthe zu Bojanow bei Ratibor oͤffentlich verkauft wer⸗ 
en, Wir laden daher zahlungsfahige Kauffuſtige mit dem Beyfuͤgen hiezu ein, daß auf das 
3 elſt⸗ und Beſtgebot, inſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen — der 
uſchlag erfolgen fol. Das Bauergut kann Übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenfchein 
genommen, und die Taxe, welche auch dem bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigirten 
atente beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt einzeſehen werden. Krappitz d. 28ten 
Jun 1824. Gerichts⸗Amt der Graͤfl. v. Haugwitzſchen Allodials Herrfchaft Kornitz. 
(Bau⸗Verdingung.) Auf der Fideicommiß⸗Herrſchaft Schwentnig ſollen mehrere Nez 
daraturbauten im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
Sch Aprobirte Meiſter werden demnach aufgefordert ſich am 19ten dieſes Monats auf dem 
f chloſſe zu Schwentnig einzufinden, um ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
chlag an den Mindeſtfordernden erfolgen werde. Breslau den 1oten July 1824. 
der Architect Geißler, im Auftrage der Sequeſtrations-Behoͤrde. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Das zum Betriebe des Handels oder eines Metiers vorzuͤglich 
in gelegene zu 4 Bier⸗-Antheilen berechtigte Haus No. 72. auf dem Haupt + Marktplatze zu 


ankenſtein, iſt der Beſitzer Willens aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen ſich Kauflu⸗ 
ige bei ihm melden. Frankenſtein den sten July 824. . 
a Johann Bahr, Seifenſieder-Meiſter. 

W Zu verkaufen.) Vortreffliches Pferde- Heu, eigener Zuwachs, und große und kleine 
y einfaſſ er zum Branntwein⸗Laager, find in der Nicolai⸗Vorſtadt Friedr. Wilh. Straße N. 58. 
egen Mangel an Platz zu verkaufen. . 
> (Zu verkaufen oder zu vermiethen.) In einer lebhaften Provinzial Stadt iſt 
Dee Seifenfiederei im beſten Zuftande mit bedeutenden Abſatze zu verkaufen oder zu vermiethen. 

as Nähere beim Inſpector Herrn Hauiſch, Stockgaſſe No. 2003. 
m erfäuflide Gegenſtaͤnde.) Das Dominium Pangan beiBernftadt hat 132 Stuͤck 
d utterſchaafe von edler Abkunft Tertia-Sorte zum Verkauf ausgeſetzt, unter welchen 6ı Stüd 
A fie meiſt vierjaͤhrig find, Liebhabern zur Zucht preiswuͤrdig uͤberlaſſen werden. Bei demſel⸗ 
fe Dominio ſteben Ende Auguſt d. J. einige hundert Scheffel (Preußiſch Maas) von dem 
Einen, langaͤhrigſten und langſtrohigſten Archangelſchen Staudenkorn, welches 15 bis 20 Korn 
rtrag liefert, prelswuͤrdig zum Verkauf. a 
te (Verkaufs⸗ Anzeige.) Zwei an der Landſtraße und nahe an der Stadt gelegene Kraͤu⸗ 
Naſteller, in welchen zuſammen 5 Stuben befindlich, find aus freier Hand zu verkaufen. Das 
N here iſt bei der Sigenthuͤmerin Wittwe Krirfen vor ar Marienthor zu erfahren. Oels 
den sten July 1824. f s 
1 Verkaufs- Anzeige.) Auf den Gütern Meeſendorff und pohlniſch Baudis, Neu⸗ 
arktſchen Kreiſes, find aus Mangel an Raum 10 junge Nutzkuͤhe und Kalben, durchkreutzte 
nal weiger⸗, Tyreler- und Land- Race, und ein fehlerfreyer 4 Jahr alter Maͤrzthaler Origi⸗ 
Stamm ⸗Ochſe zu verkaufen, 
190 Versteigerung von Büchern und musicalischen Instrumenten) Den 
Viele July u. f. 1. aut meinem Comptoir Aibr. Gasse No. 1279. worunter sich besonders 
ge © Mediz. Werke befinden. Das gedruckte Verzeichnils wird daselbst unentgeltlich aus- 
"geben. Breslau ins Juny 1824. . Pfeiffer. 
dun Auction.) Den ss5ten Julp Nachmittags um 2 Uhr ſollen verfchiedene Meubles, Klei⸗ 
lich an ruͤcke und Waſche ꝛc. in dem Aucttons⸗Locale des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts oͤffent⸗ 
8 an Meiſtbietende gegen baare Bezahlung in klingendem Preuß. Courant verſteigert werden. 
Oreslau den ten July 1824. Spalcke, im Auftrage. 
ed h laß⸗Auct lor.) Dierſtag als den 1zten July früh um 9 und Mittags um 2 Uhr 
Kl . ich auf dem Rotzmarkt im Mübliofe Porzelan, Gläſer, Kupfer, Zinn, Waͤſche, Vette, 
zeider, Meublement und Hausrath, Öffentlich verſteigern. 
5 Sam. Piere, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 
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(Offne 9 acht.) Eine Ritterguths⸗ Pacht von too Rihlrn. in der Gegend von Schweid⸗ 
nitz, welche bedeutende Revenuen hat, If} bald zu übernehmen. Das Nähere ſagt Muͤller jun. 


Ohlauergaſſe No. 940. in Breslau. 


(Rindplehpacht.) Bei dem Dominio Guͤrckwitz in der Vorſtadt Prausnitz kann ein 
Cautions- und zahlungsfaͤhiger Viehpaͤchter in einer nicht unbedeutenden Rindpiehpacht felB 
baldiges Unterfommen finden. Guͤrckwitz bei Prausnig den Sten July 1824. 5 

(Bekanntmachung.) Die Jagd von dem ſequeſtrirten Gute Ober⸗Peilau ſoll vom ıfle® 
September d. J. auf 1 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden und wird dazu ein kiel 
tations Termin auf dem herrſchaftlichen Schloß zu Ober⸗Peile am ı6ten July 1824 Morgens 
9 Uhr angeſetzt. Ober⸗Peile den 24ten Juny 1824. Suͤs mann, p. t. Sequestor. 


2 2 8 
7 Verpachtet wird dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ö 
in denen vor dem hieſigen Gerichts⸗Amte anberaumten Terminen am a2gſten July c. Nach⸗ ö 
J mittag 2 Uhr im berrſchaftlichen Wohnhauſe zu Albrechtsdorf bei Roſenberg der geſammte, 
1 Bier- und Branntwein⸗Ausſchank in den Schankſtaͤtten des Domini. 
iſtens in der Stadt Roſenberg, verbunden mit dem Genuß der Benutzung eines maſſi⸗ 
ven Hauſes nebſt 10 Morgen Feld und des Aus ſchroots einer zweiten Schank⸗ 
ſtaͤtte daſelbſt. ; ‚ 
2teng vom Dorfe Albrechtsdorf, verbunden mit denenſelben Pertinenzien in Albrechts⸗ 
dorf und 20 Morgen Land, womit auch noch ein Antheil an der Branntweinfa⸗ 
brication mitherrſchaftlichen Geraͤthen oder reſp. eine Verpachtung auch dieſer ſelbſt 
verbunden werden kann f 
beide zuſammen, oder auch getrennt N 
und am Zoten July Vormittags 9 Uhr im Amtshauſe zu Bankau das Bier⸗ und 
Branntwein-Urbar der Güter Bankau und Brzezinke mit vier Schankſtaͤtten y 
in den Doͤrfern und bei denen Eiſenhuͤtten und dem Genuß von 30 Wogen 
Feld und Wieſe ; 
1 worüber die näheren Bedingungen an gedachten Orten jeglicherzeit zu erſehen find, ö 
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Das Graͤflich Bethuſyſche Wirthſchafts⸗Amt. 
5 CCC w 

(Milch⸗ Pacht in Oswitz.) Vom nächſten 1 ſten Auguſt iſt ſolche einem 
Cautlonsfaͤhigen ordentlichen Paͤchter zu uͤberlaſſen. Naͤhere Nachricht erhaͤlt man bei dem 
Amtmann Bohn daſelbſt. ie 

(Bekanntmachung.) Die ent 1824 faͤllig gewordenen Zinſen der Großherzoglich 
Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom sten bi 
16. Auguſt 1824 mit Ausnahme des Sonntags in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr is 
Berlin durch den Unterzeichneten (im Locale e rege No. 47.) und in Breslau 
durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung 
geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihn.⸗Termin 1824 gezahlt 
werden. Berlin den sten July 1824. f J 

Morig Robert, Großherzogl. Poſenſcher General⸗Landſchafts⸗Agent. 

(Anzeige.) In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an, daß bei ung die fällig ge⸗ 
wordenen Poſenſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Termins Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realifiet 
werden koͤnnen. Breslau den 10. Julp 1824. . Eichborn & Comp. 

(Bekanntmachung.) Verſchiedene, an mich gekommene Anfragen, veranlaſſen mich) 
hierdurch, oͤffentlich bekannt zu machen: daß ich keine Agenten⸗, ſondern einzig und allein meine 
Amts⸗Geſchaͤfte treibe und daß ich mich nicht Schuler, ſondern Schiller ſchreibe. Breslau 
den 8ten July 1824. Schiller, Magiftratual. Regiſtrator. 

(Gardeser Citronen) erwarte ich zwischen dem 16ten und 18ten July, eine ber | 
deutende Parthie, in bester Frucht, welches ich meinen werthen Abnehmern vorläufig er“ 
gebenst anzeige. S. G. Schröter, Ohlauer-Strafse, 
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N Siterarifhe Anzeige. 
8 Lebensbeſchreibungen beruͤhmter Reformatoren. f 
. eben u mir erfchienen und in der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. in 
an zu haben: i 5 
Reben Johann Knops und der beiden Marien, Mutter und Tochter. Von 
Chriſtian Niemeyer. Mit dem Bildniſſe Knox's. 171 Bogen in 8. 16 Gr. 
welches den erſten Band einer neuen Folge der Lebensbeſchreibungen beruͤhmter 
Reformatoren, 10 Bände, bildet. Gewiß wird dieſelbe des Beifalls, welche: der erſten 


mmlung in mehrern Auflagen zu Theil wurde, nicht entbehren. - 
Leopold Voß in Leipzig. 


Re i n i. f 
An meinem Verlage erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung Jo ſef Maę uid Romy, 
in Breslau zu haben: 5 
Roſſini's Leben und Treiben, | 
vornehmlich nach den Nachrichten des Herrn v. Stendhal geſchildert und mit Urtheillen der 
Zeitgenoſſen uber feinen muſikaliſchen Charakter begleitet 
von a ; 
Amade us Wendt. 


Mit dem Bildniſſe Roſſini's. 8. geh. 2 Rthlr. 
5 Leopold Voß in Leipzig 


a ueber den Geſang. 
Bei mir erſchien fo eben und iſt in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 


tau zu haben: f 
2 Briefe 3 Natalie 


ber 
| 8 n Ge an pr 
als Befoͤrderung der häuslichen Glädfeligfeit und des gefelligen Vergnügens. Ein Handbuch 
Für Freunde des Geſanges, die ſich ſelbſt, oder fuͤr Muͤtter und Erzieherinnen, die 
f ihre Zöglinge für ur Kunſt bilden wollen. g 
> 3 


; n 
Nina d' Aubigny von Engelbrunner. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. Velinpapier, geheftet in eleg. Umſchlag. 
Preis: a Athlr. 16 Gyr. 
Leopold Voß in Leipzig. 
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Mit dem aten July c. wird ein Wochenblatt? der Sammler, in Oppeln ausgegeben. 

t Der Herausgeber hat bei empfehlender Schrift und Papier die Abſicht: durch unterhal⸗ 

— Abet und Nachrichten von Oberſchleſten ꝛc. dem Publikum Vergnuͤgen und Zerſtreuung 
ewaͤhren. 

Der Praͤnumerations⸗Preis dieſer Wochenſchrift iſt vierteljaͤhrig 15 Sgr. Courant, und 


iſt ſolche bei jedem Poſtamte zu habt . 
Oppeln, den nr 9207 ne C. B. Feiſtel, Regierings + Buchdruder, 
Röofene-Dfferte.) Loofe zur Elaffen- und kleinen Lotterie find zu haben. 
H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Loofen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
‚song Schreiber, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer Salzring im weißen Löwen. 


— 2014 — 


(Looſen⸗Offeete.) Looſe der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt 
Ber Auguſt Leubuſcher, Koͤnigl. Lottecie-Einnehmer, Schweidnitzer Gaſſe 
\ im goldnen Löwen. 3 2 


e e . . . . . . d . . e . => a 
& Die Papiers Handlung von G. 4 
* f Schmtedebruͤcke No. 1964/5, i 25 
5. offerirt zu billigen Preifen diverſe Sorten holl, Poſt⸗ und Velin⸗Poſt⸗ Pa- 
pie n ſeltner Weiß te, 


(Anzeige.) Sebr guten trocknen Leim, fein Holland. Bleiweiß, der Centner 15 Athlr. 
das Pfund 5 Sgr., extra fein Franzblau das Pfund 11/3 Nthlr., fein Berliner blau das 
Pfund 20 Sgr. und trocken geſchlemmte Kreide offeriret i 

a 5 Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe. 

Anzeige.) Schoͤnes trocknes Seegras empfing und verkauft ganz billig 8 

| W. Schwinge, Kupferſchmidt⸗Straße im wilden Mann. 
Anzeige.) echter Gruͤnberger Weineſſig iſt billigſt zu haben, bei 
S. G. Bauch, Albrechtsſtraße. 


(Anzeige.) Emaillirtes eiſernes Kochgeſchirr erhielt und empfiehlt F. Pupke, Ecke 


der Albrechtsſtraße und Schmiedebruͤcke. a 

(Anzelge von Oel und Effig.) Feines Genueſer Oel und reines Lecoer Oel in eins 
zelnen Steinen, Gruͤnberger Wein-Effig in Eimern offerirt. 

Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauergaſſe. 

(Anzeige.) Stons dorffer Engl. Del und Doppel- Bier iſt wiederum in beſter Guͤte zu 
haben bei C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. 5 

(Ta backs⸗Offerte.) Einen feinen leichten Cnaſter in Pfund⸗ Paqueten, weiß Papier 
per Pfund 10 Sgr. mit der Etiquette i . 
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viele Rollen untereinander geschnitten. 
empfiehlt als ſehr preiswuͤrdig. G. B. Jäkel, am Naſchmarkt. 


(Besten Cremser Senft) empfehle ich zur geneigten Abnahme, in 1/4 und 

1/8 Eymern in Parthien zum Handel, so wie im einzeln sehr billig. 
S. G. Schroeter, Olilauer Strafse, 

(Anzeige.) Um den Unannehmlichkeiten bei dem bevorſtehenden Umbau des Schmetter⸗ 
hauſes zu entgehen, habe ich meine bisher unter den Leinwandbuden zum goldnen Engel befind⸗ 
liche Leinwand⸗Handlung in das Gewoͤlbe in dem Haufe des Herrn Kaufmann Ziepult am 
Eingange in die Leinwandbuden verlegt und verfehle nicht, ſolches meinen reſp. Abnehmern hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, indem ich auch dort mein Waaren⸗kager zu geneigter Abnahme 
beſtens empfehle. Carl Wende, Leinwandhaͤndler. 

(Die erſten neuen Hollaͤndiſchen Vollberinge und fehr ſchönen Rhein⸗ 


Lachs) erhielt und offerirt S. G. Schröter, Ohlauer Straße. 
i (Anzeige.) Sonntag den zıten July gebe ich ein Scheibenſchießen mit Armbruͤſten, wo⸗ 
zu ganz ergebenſt einladet s London, Coffetier. . 


(Anzeige.) 8 verehrten Publico, meinen Goͤnnern und Freunden beſonders, 
‚ 


zeige ich ergebenſt an, daß ich für die Zukunft in Breslau bleibe und heute mein Logis 
an der Ecke des Ringes und Kraͤnzelmarktes im geweſenen Adolphſchen Haufe, 
zwei Treppen hoch, beziehe. Breslau den §ten Julius 1824. ö 

| Laͤmmlein, Königl, Preuß. Hofzahnarzt. 
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8 a iner al Brunnen, — 2 
ls: Marienbader⸗, Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, Eger, Kalter 25 
Sprudel und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, in den letzten Tagen des Monat * 
% Jung bei ſchoͤnem heitern Wetter gefüllt, iſt, wie auch Selter⸗, Pyrmonter⸗ , 
Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Spaa⸗, Ober⸗Salzbrunn, Cudowa, Lange⸗ 
FE nauer, Reinerzer und Flinsberger Brunn von friſcheſter Fuͤllung wieder bei 
4 mir angekommen, und empfehle ich folche zu den billigſten Preiſen. * 
k Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe, nahe am Ringe. = 
Aufforderung.) Der Geſellſchafts-Verein in der ehemaligen Sanderfchen Beſitzung 
Nicolai⸗Vorſtadt) bedarf zu Michaeli d. J. einen Oekonomen. Die hierauf Achtenden werden 
aufgefordert, ſich bei dem Hauptmann v. d. Mar witz in der Nicolai⸗Vorſtadt an der eifernen 
ruͤcke, binnen 14 Tagen zu melden, wo ihnen die verguͤnſtigenden Bedingungen, fo wie das, 
was fie zu leiſten haben, bekannt gemacht werden wird. Vorläufig wird bemerkt, daß zur er⸗ 
ſten Einrichtung ein nachzuweiſendes Kapital von einigen 100 Rthlr. unerlaͤßlich iſt. Breslau 
den 10. July 1824. 5 f 
(Offner Gärtner⸗Poſten.) In Bitſchin bei Toſt wird zu Michaelis d. J. der daſige 
Gaͤrtner⸗Poſten offen, und wird dahin ein geſchickter Gärtner verlangt, der außer dem Gemüfes 
au auch die Orangerie- und Ananastreiberey gruͤndlich verſteht, weshalb auf porto freye An⸗ 
agen Agent Buͤttner in Breslau, oder auch das Dominium ſelbſt nähere Auskunft ertheilt. 
(Lebrlings⸗Geſuch.) Auf bedeutende Guͤther in Niederſchleſien welche alle Regalien 
haben, wird gegen eine angemeſſene Penſton, ein von guten Eltern, mit noͤthigen Schul⸗Kennt⸗ 
niſſen verſehener Lehrling geſucht. Das Nähere in der großen Stube, Schmiedebruͤcke 
o. 1903. Parterre. 
(Offene Stelle.) Ein junger gebildeter Menſch, der die Landwirthſchaft zu erlernen 
wuͤnſcht, und die hiezu erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ein Unterkommen auf dem 
om. Gr. Suͤrding, Bresl. Kr., finden. Das Nähere iſt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
mte zu erfragen. 
e eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine gebildete Perſon in den beſten Jahren wuͤnſcht von Michaeli d. J. als 
: Geſellſchafterin in einem anftändigen Haufe, am liebſten bei einer einzelnen Dame, f 
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gegen freie Station und eine recht guͤtige anſtaͤndige Behandlung, jedoch ohne 
Gehalt, ſich zu engagiren, und behält ſich vor, die nähern Bedingungen münd- 
lich zu erörtern; der Aufenthaltsort iſt bei Madame Baumgarten in Brieg, 
wohnhaft auf der Oppleeſtraße zu erfahren. 
Ferrer nr eee 
(Anzeige.) Allen meinen Verwandten und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
lch von heute an in Mertſchuͤtz bei Jauer wohne. Mertſchuͤtz den 6ten July 1824. 
; Guſtav von Dresky. 
Wohnungs» Veränderung.) Ich wohne jetzt am Ringe No. 1., zwei Treppen hoch. 
ET Dr. Borfheim, 
. Wohnungsveränderung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen in⸗ und 
auswaͤrtigen Publicum habe ich hiermit die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Conditorei 
aus den drei Koͤnigen auf der Nicolaigaſſe in das Fellerſche Haus am Sandthore, dem Ober⸗ 
Landes⸗Gericht gegenüber, verlegt habe. Um guͤtige Abnahme und Beſtellungen bittend, em⸗ 
pfiehlt ſich. Breslau den roten July 1824. Franke. 
1 


— 


ſen Pferden zum Kauf angebaten wird, folches anzuhalten und mir gegen Erſtattung aller Ko⸗ 


auch gute trockne Keller, find zu vermiet ben und bald zu beziehen in Nro. 1196. auf der Ohlauer⸗ 


bausſtraße im goldnen Kreuz, bei Joh. W. Quakulinsky. 


— 2016 — 


(Seſtohlne pferde.) Vom ßten zum ten July kn der Nacht iſt mir eine ſchwarz⸗ 
braune Stutte ohne Abzeichen, 7 Jahr alt, ein lichtebrauner Hengſt, 3 Jahre alt, auch ohne 
Abzeichen, und endlich ein Stutte Fohlen, 3 Monat alt, ohne Abzeichen, maufefarben an Cou⸗ 
keur aus dem Stalle geſtohlen worden: ich erſuche jeden Menſchenfreund, dem eines von DIE? 


gen und ein angemeffened Douceur zuzuweiſen. 
; ‚Ehrifian Adler, Freygaͤrtner in Weigelsdorf. 
(Geſtohlne Uhr.) Es iſt eine goldne Repitir⸗Uhr, die nicht geht, der obere Deckel gut 
ſchließt, abhanden gekommen. Wer eine ſolche im dritten Stock im rothen Brunnen auf der 
Carlsgaffe No. 599. wiederbringt, erhält 5 Rthlr. Courant Belohnung. f 


(Bekanntmachung.) Es iſt geſtern früh vor dem Schweidnitzer Thor in der Blumen; 
Gaſſe eine durchbrochene goldene Uhrkette mit Karniolſteinen, zwet kleine Pettſchaften und 
einem Uhrſchluͤſſel verloren worden. Der ehrliche Finder erhält gegen deren Abgabe an den 
Kaufmann Liebich, Kraͤnzel⸗Markt, eine angemeſſene Belohnung. Breslau den 9. July 1824. 


(Ein Hondlungs⸗Local) auch für andere Verkaufs ⸗Geſchafte geeignet, iſt von Ter- 
mino Michaelis d. J. an, zu vermiethen, und das Nähere Buͤttner⸗Gaſſe Nro. 43. im Comp’ 
toir zu erfahren. . 

(Vermiethungs⸗Anzeige.) Drey Stuben find zu beziehen beim Maler Schmidt 
auf dem Sande bei der Sandmuͤhle No. 13. \ 8 

(Zu vermiethen.) Ein ausmeublirtes Stäbchen für einzelne Herren iR baldigſt zu be. 
RER Nähere auf der Carlsgaſſe im Kaufmann Fregeſchen Haufe Nro. 740. bein 

a er. 5 


(Anzeige.) Zwei ſehr gelegene, helle und bequeme Handlungs s Gelegenheiten, fo mir | 


ſtraße. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt nähere Nachricht dariiber. 

(Zu vermietben.) Auf der Antonien⸗Gaſſe sub No, 649. iſt im erſten Stock ein Loglt 
von 3 Stuben, eine große Alcove nebſt Entrée, Stube und Zubehoͤr auf kommende Michaelis 
zu vermiethen, es kann noͤthigenfalls noch eine Stube nebſt Stubenkammer wie auch Stallung 
35 vermiethet werden. Näheres hieruͤber iſt in demſelben Hauſe zwei Treppen hoch zu 
erfragen. 8 | 

(Zu vermiethen.) Im erſten Stock eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Alfor 
ven, nebſt Zubehör auf Michaelis zu beziehen, auf dem Sande Nro. 462. beim Juſtrument“ 
macher Lummert. Breslau den Sten July 1824. 

(Ver miethung.) Zu Termins Michaelis a. c. iſt ein großes trocknes Waaren⸗Gewolbe, 
welches ſich vorzüglich für eine Aus ſchnitthandlung eignet, zu vermiethen; noͤthigenfalls kaun 
dieſes Gewoͤlbe auch in ein Compeoir umgeſchaffen werden. Das Nähere zu erfragen Tuch⸗ 


(Vermiethung.) Nro. 610. auf der Junkerngaſſe iſt der ate Stock, beſtehend aus fünl 
Stuben, Entree und Zugehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu bezie den. Näheres beim Wirth. 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, minwochs und Sonnabend, iim Veulage der 
Wilhelm Gottlieb Nor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl., poſtämtern zu haben. 
g Vedacteur: Profeſſor Rhode. 
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